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Redaktion und Expedition r
Luifenftraße 24.

Telefon : Rr . 128. — Postzeitungsliste: Nr. 8144.
Sprechstunden der Redaktion: 12—1 Uhr mittag«.

Redaktionsschluß: */, 10 Uhr vormittag«.

Inserate r die einspaltige , kleine Zeile, oder deren Raum 20 Pfg., Lokal-Inserate
billiger . Bei größeren Aufträgen Rabatt . — Schlug der Annahme von In¬
seraten für nächste Nummer vormittag » */,8 Uhr. Größere Sni« »« muffen

tag« zuvor , spätesten « 3 Uhr nachmittag«, aufgegeben sein. — Beschäft»stunve»

der Expedition : vormittag« */,8 —1 Uhr und nachmittag « von 2—' /,7 Uhr.

Karlsruhe, Donneretag den 11 . Hpril 1907. 27. jfabrgang.
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f.nTMi i -ft ". V A '

Ignaz Auer f .
Nachdem wir gestern früh die Mitteilung von dem Schlaganfall , den der Genosse

Ignaz Auer am Dienstag Abend erlitten hat . erhielten, brachte uns der Telegraph

um die Mittagsstunde auS dem Bureau des Parteivorstandes die erschütternde Trauer ,

künde, daß unser alter , treuer und bewährter Nazi an den Folgen deS Schlaganfalles

gestern früh 4 Uhr verschieden ist.

Diese Trauerbotschaft wird nicht nur beim deutschen Proletariat , sie wird bei den

klassenbewußten Proletariern der ganzen Welt das Gefühl ttefster Trauer und aufrichttger

Teilnahme erwecken . Mtt Ignaz Auer ist nicht nur einer der ältesten und besten

unserer Vorkämpfer dahingegangen , in ihm verliert die deutsche Sozialdcmokratte eine

Persönlichkeit von ganz eigener , prägnanter Art ; einen Mann , der . man darf das

ruhig aussprechen, fast unersetzlich ist . Was Ignaz Auer für die Partei war , ist in vollem

Umfange nur denen bekannt und bewußt , die in das innere Getriebe unserer Partei und

in ihre Geschichte eingeweiht sind . Nach außen ist er weniger hervorgetreten , als viele

andere. Und doch hat dieser eigenartige , mit großen Kenntnissen, hervorragenden Talenten

und einem glücklichen , urwüchsigen Humor begabte Man » Großes und Bedeutendes

geleistet . Seine Verdienste um die Partei und um den internationalen Sozialismus

werden unvergeßlich bleiben. Wir werden darüber morgen noch ausführlicher berichten-

Jgnaz Auer war am 19. April 1846 in Dommelstadt in Nordbayern ge.

boren. Er besuchte dort die Volksschule und erlernte später das Sattlerhandwerk . Als

Geselle bereiste er Deutschland und Oesterreich. Schon in jungen Jahren schloß er sich

der sozialdemokratischen Arbeiterbewegung an und bereits im Jahre 1872 war er Vor¬

sitzender des Allgemeinen deutschen Sattlerverbandes . Von 1874 bis 1877 war er

Parteisekretär in Hamburg , 1877 bis 1878 Redakteur der Berliner Freien Presie und

kr iJrtnftnItnt » in gaben.
[iuf bent letzten Landtag hat Gen . Dr . Frank

‘
entlieft der Debatte über den Jnfttzetat der

en Justiz das Zeugnis ausgestellt , daß sie ,
oi)l manches zu wünschen übrig bliebe, immer -
turmhocki über der preußischen Justiz

Dieses die badische Justiz ehrende Urteil
>in Parteikreisen da und dort Anfechtung er-

Wenn man auch zugab, daß die badische
der preußischen gegenüber den Vorzug ver¬
so glaubte inan andererseits doch auch Her¬

en zu inüssen, daß zu einem solchen Lob auf
^badische Justiz die Voraussetzungen fehlten.

i verir-ies dabei insbesondere auf die verschie -
tlich in Streikprozessen gefällten Urteile , die,

sie auch bekannten preußischen Urteilen an
nicht völlig gleichkonnnen , immerhin in
ausgesprochenen Gegensatz zur Bedeutung

f Straftat standen und so die Merkmale der
ssenjustiz trugen . Tatsache ist, daß in Baden

fahren sich auf dem Gebiete der politischen"
pcechung keine Fälle ereignet hatten, die

der Art ihrer richterlichen Erledigung
und allgeiueines Aufsehen beanspruchen

^ en . Die Majestätsbeleidigungsprozesse waren
kselten und auch sonst hat man eine von der

Preußen üblichen Rechtsprechung abweichende
pmz bemerken können. Das Urteil des Ge-

Dr . Frank hatte in gewissem Sinne also
■Berechtigung.

scheint aber, als habe nicht nur in unseren
«kreisen , sondern auch bei der Justiz
s.st dieses Urtell Franks , sagen wir einmal

erregt. Während man in unseren Kreisen
' den lebhaften Wunsch hatte, da - Urtell de-

Dr . Frank möge künftighin in
Umfange sich, den Tatsachen entsprechend,

Zutreffend erweisen, scheint man in der
Aschen Justiz der Meinung zu sein. eS müsse
kBeweis erbracht werden , daß Gen . Dr . Frank
kl e h r getäuscht und die badische Justiz der

färeit sich . ebenbürtig " an die Seite zu
hat .
Stunde , wo wir dies schreiben , tritt unser

senosse Redakteur Oskar Geck die gegen
verhängte ZeugniS - Zwangshaftan .

n weiß auch in Kreisen der Justiz , daß dieses
»darische , an daS Mittelalter erinnernde Justiz -

wahren hier völlig zweck - und ergebnts -
* pt. da unfern Genossen Oskar Geck niemand

' vuch die Mannheimer Richter nicht
vir . fähig " hält, seine BerufSehre mit

!«°n zu treten. Man weiß — auch selbst in den
der I u st i z —, daß dieses Verfahren , selbst

/Standpunkt des toten Buchstaben- des geltenden
M aus betrachtet, in diesem Falle weniger als
Ikdrn, anderen sich rechtfertigen läßt ; denn eS
velt sich faktisch nicht um eine MajestätS -

° lgung , sondern um einen harmlosen
^n e v a l s s ch e r z . den wohl außer dem
vnheiiner . liberalen " StaatSanwal1J un ghann »
vand übel vermertt hat . Aber trotzdem wird
awse Oskar Geck „ eingesponnen " und muß

^ lcht nionatelang die Folter der Zeugniszwangs -
uber sich ergehen lasten . Die badische Justiz
det gern auf den Ruhm , eine vorbildliche

. SU sein .
8 schon diese Justizaktion daS größte Aufsehen* **? weiten Kreisen Empörung Hervorrufen, so

^Swichem, wenn nicht noch höherem Maße die
wie man den bekannten Führer der Anarcho-

Mten Dr . Friedeberg in Mannheim dieser

Tage behandelte . Wir haben die Tatsache besten
ebenso überflüssiger wie u . E. rechtlich nicht be¬
gründeter Verhaftung unseren Lesern berettS mit -
eteilt . Nun hat Herr Dr . Friedeberg der
lolksstimme und den» Vorwärts eine Zuschrift zu¬

gehen lasten, die nicht verfehlen wird , weit über
die Grenzen deS „ liberalen MusterstaateS " hinaus
berechttgteSÄufieheu zu erregen . Dr . Friedeberg
schreibt :

Auf Beranlaffung de« Vorsitzenden der anarchisti-
schen Föderation Deutschlands hatte ich für die nach
Offenbach zu den Ostertägen emberurene Konferenz
der Föderation ein wissenschaftliche » Referat über
Die Idee de» Anarchismus und dir sich daran » er¬
gebende « taktische« Grundsätze übernommen, ent.
sprechend meiner seit Kahren betätigten Grundauf -
faffung, daß Anarchismus und Sozialismus zu ein¬
ander gehören, daß dem Materialismus des Sozialis¬
mus der Psychismu« de« Anarchismus htnzugefügt
werden müsse. — Bestrebungen, die von mir unter
dem Namen des AnarchosozialiSmu » zusam¬
mengefaßt sind.

Samrtag (29. März ) nacht» gegen 11 Uhr traf ich
von Locarno aus in Offenbach ein, erfuhr dort , daß
die Konferenz verboten worden fei und reiste mit den
Delegierten Samstag Mittag nach Mannheim ,
wo, wie man mir sagte, die Konferenz gemäß der
freieren badischen VersammlungSgesetzgebung in
früheren Jahren völlig unbehelligt stattgefunden habe.
Trotzdem wurde Herrn Frauboese in dem Lokal , in
dem wir un» versammelten, von einem Beamten er¬
öffnet, daß die Konferenz auch in Mannheim
verboten worden sei. Beim Verlaffen der Wirt¬
schaft, da» allmählich und in kleinen Gruppen von
zwei und drei stattfand — wir hatten verabredet , zum
Denkmal der Märzgefallenen zu gehen — wurden wir
tzv » einer Anzabl Kriminalbeamter zusammenge¬
drängt und zu einer Polizeiwache fistirrt , wo unsere
Personalien festgestellt und wir dann entlasten wur -
den. Hier erfuhren wir auch, daß zwei Dele -
gierte , die bereit« am frühen Vormittag nach
Mannheim gefahren waren , dort ohne weitere« von
der Straße weg sistiert worden und noch auf
der Polizeiwache festgehalten seien. Wir gingen nun¬
mehr, immer begleitet von einer Gruppe Kriminal¬
beamter . zum Denkmal der 48er und folgten dann
dem Rat der Beamten , die wörtlich sagten : „Gehen
Die doch über dir Grenze Mannheim » hinan », dann
find Sie na » lo» und kinne» tun , wa» Sie woSen."

Wir bestiegen die Feudenheimer Lokal -
bahn und fuhren davon; die Kriminal¬
beamten » dt« sehr bequem miteinsteigen konnten,
da sie immer dicht hinter un« waren , blieben zu -
rück und kümmerten sich nicht mehr um un ». Ob
wir durch unser weitere» Verhalten die un « vorge-
legte Polizeiverfügung übertreten haben, wird die Ge»
richtrverhandlung ergeben; ich für meine Person bin
der Meinung , mich absolut keine « Vergehen »
schuldig gemacht zu haben. Aber selbst wenn Juristen ,
logik. obwohl wir außerhalb Mannheimer Gebiet
waren und obwohl kein Referat gehalten wurde, ein
Vergehen gegen da« Vereinigeseh herauSdestillieren
sollte , so ist das eine Schuld , die nach dem Strafgesetz-
buch mit einer geringen Geldstrafe — im Höchst ,
falle 160 Mark — gebüßt wird.

Am Dienstag , den 2. April, morgen« — ich war
ruhig in meinem Hotel geblieben — wurde ich zur
Polizei geführt und verhört . E» wurde fest,
gestellt , daß ich fei» 19 Jahren in Berlin anfäffig, feit
1895 al» Arzt niedergelnfir», infolge einer Herzer-
krankung, die durch Blutvergiftung bei einer Kar-
bunteloperalion eingetreten, zurzeit zweck« Wieder »

später der Hamburger Gerichtszeitung. Dann übersiedelte er nach München und ivar

dort Parteisekretär. Nach dem Fall des Sozialistengesetzes wurde er in den Parteivor¬

stand gewählt , dem er auch bis zu seinem Tode als einer seiner hervorragendsten Mit¬

glieder angehörte .
Dem Reichstag gehörte Ignaz Auer als Mitglied an in den Jahren 1877/78,

1880/81 , 1884/87 und feit 1890 bis heute . Im Kampfe um die Freiheit de» Volkes hat sich

auch unser Nazi eine ganze Reihe Gefängnisstrafen zugezogen ; wiederholt wurde er

während des Ausnahmegesetzes auSgcw
'
.esen. so auS Dresden , Berlin , Hamburg- Altona

und Harburg . Wie ein gehetztes Wild hat man diesen vortrefflichen, charakterfesten
Mann in seinem deutschen Vaterland herumgejagt . Seit Jahren ivar Ignaz Auer schwer

erkrantt. Zum letztenmale ist er auf dem Dresdener Parteitag aufgetreten . Wie all«

seine Reden , so machte auch diese letzte auf die Zuhörer einen ttefen, nachhaltigen

Eindruck .
Nun hat der Tod dem Leiden dieses braven unvergeßlichen MtkämPferS ein

Ende gemacht. Unser Nazi ist nicht mehr ; aber waS er gesäet, hat tausendfältige Frucht

getragen . Sein Wirken ist mit ehernem Griffel in die Geschichte des deutschen und des

internationalen Proletariats eingeschrieben. Mit Ignaz Auer ist einer der prächttgsten

Menschen, ein ganzer Mann , ein ehrlicher, treuer und tapferer Kämpfer um deS Volke»

Rechte und Freiheit ans dem Leben geschieden .

Trauernd steht das deutsche und daS internattonal « klaffenbewußte Proletariat

an der Bahre dieses Mannes . Ein unvergängliches Denkmal wird es ihm dadurch setzen ,

daß es in seinem Sinne rasüos weiterwirkt, bis zum endgilttgen Siege . Sein Andenken

wird innnerdar in Ehren gehalten werden.

erlangung meiner Gesundheit im Süden
weilen mußte und deshalb von Berlin „Auf Reisen"

- abgenieldct sei. Meinen diesbezüglichenPatz hatte ich
zur Stelle . E« wurde ferner festgestellt , daß ich
keiner anarchistischen Gruppe ange -
höre , im sozialdemokratischen Wahiverein de« 3. Ber¬
liner Reichstagswahlkreises organisiert und mit einer
wissenschaftlichen Arbeit über Anarchismus und Sozia¬
lismus beschäftigt sei, deren Grundzüge mein Referat
zum Ausdruck bringen sollte , und deren Konzept ich
bei mir hatte . Trotzdem wurde mir erklärt , daß ich
dableiben müßte, und ich wnrdr in» AmtSgefängni»
«bgesührt. Dort wurden mir meine sämtlichen Sachen
abgenommen, ich mußte mich dann in einer Zelle ,
inderTürund Fensteroffenwaren , völlig
nackt ««»kleiden , obwohl ich auf Befragen nach Krank¬
heiten angegeben hatte , daß ich an Herzerwei¬
terung leide, und sämtliche Kleidungsstücke inkl.
Hemd und Stiefel wurden einer eingehenden Visi¬
tation unterzogen. Dann wurde ich in einem anderen
Flügel des Gefängnisses inhaftiert . Nachmittags wurde
ich auf den Hof gebracht und trotz meine» energische «
«nd dringliche» Proteste» zwang»wrise in mehreren
Stellungen photographiert. Dem Untersuchungsrichter
wurde ich nicht innerhalb der gesetzlich vorgeschriebe¬
nen 24 Strinden , sondern erst am Abend de« nächsten
Tages vorgeführt, und zwar geschah die», indem ich
barhäuptig und «n einer eiserne« Kette «ng«.
schloffen über Skratz« und Hof in da» Gerichtsgebäude
transportiert wurde. Nach erfolgtem Verhör, das sich
ausschließlichauf die unter Anklage gestellte Zeit , von
11 (4 bis 2 Uhr in der Nacht vom Sonntag zum Mon»
tag erstreckt« , innerhalb welcher wir in einem Lokal
gesessen und vornehmlich unseren durch di« vorher¬
gehende Hetzjagd bewirkten Hunger und Durst ge-
stillt hatten , wo also nicht» Belastende» sich ergeben
konnte , erklärte der Untersuchungsrichter mich für ver¬
haftet . Auf meine Erwiderung , daß wohl überhaupt
keine Bestrafung «intreten würde, wenn aber doch ,
höchsten» eine so geringe Geldstrafe, daß dadurch die
Schädigung meiner Gesundheit und Freiheitsberau¬
bung nicht gerechtfertigt würbe, erklärte der Unter¬
suchungsrichter, daß ich fluchtverdächtig fei, da
ich zwar meinen Wohnsitz in Berlin hätte , aber jetzt
auf Reisen abgemeldet sei. Meine Einwendung , daß
ich korrespondierende» Mitglied de» internationalen
Vnrrau » zur Tuberrnlosebekämpfu«, sei , dessen Vor-
fitz Graf v . PosadowSky inn« habe , daß ich von der
70 . Jahresversammlung deutscher Naturforscher und
Aerzte neben den Prof . Gerhard , Leyden . Hüppe, Re»
gierungSrat Engelmann ufw. in die ständige Kom-
miffion zur Schwindsuchtsbekämpfung gewählt sei ,
daß ich Mitglied und Mitarbeiter einer Reihe anderer
wissenschaftlicher Körperschaften und Zeitschriften, daß
eine telegraphisch « Anfrage beim Magistrat der Stadt
Berlin ergeben würde, daß ich bi« zu meiner Er¬
krankung Mitglied der Berliner Stadt -
verordneten - Versammlung und der
Krankenhau » . Deputation gewesen . war
vergeblich , — dem Herrn Untersuchungsrichter half da»
alle» nicht über seinen Fluchtverdacht gegen mich
wegen der etwaigen kleinen Geldstrafe hinweg, und
ich wurde weiter in Haft behalten. Auch meine Bitte ,
sofort telephonisch Herrn Recht»anwalt Dr . Frank
benachrichtigen zu lassen , wurde nicht erfüllt , und so
konnte mein Verteidiger erst am n ä ch st e n Vormittag
zu mir gelangen, der sofort persönliche Bürgschaft für
mich leistete. Aber auch dann dauerte e« noch bi» zum
Abend , ehe ich entlassen wurde.

Bon der Vergünstigung der eigenen Kost habe ich

Herzschwäche mich zwang, einen Napf Suppe zu
mir zu nehmen . Jeden Morgen mußte ich meine Zell«
aufräumen und mit . fünf anderen Gefangenen in
einer Reihe angetreten de« Kübel »»A Kot und Uri«
zum Reinigen nach derLatrinr tragen . Als ich da» erste¬
mal wartend dastand, bi» di« Reihe zum AuSgießen
an mich komme , fiel mir Graf PosadowSkh ein, der
mir einst nach einem Bortrag , den ich als Vertrauen »,
arzt der Zentralkommission der Krankenkassen ihm
gehalten , dankend die Hand geschüttelt , in der ich jetzt
den Kübel voll Unrat hielt, und zwar fein stolze«
Wort : „Deutschland, da» Land der größte« persön¬
liche» Rechtsgarantten ." —

Nicht weil mir , einem geachteten Arzte , die»
begegnet, sondern weil solche Willkürakte und
Herabwürdigungen der menschlichen Per¬
sönlichkeit einem jeden gegenüber den s ch m a ch Co l -
len Polizeigeist und den Tiefstand un -
serer Verwaltung und Rechtspflege
kennzeichnen , fühle ich mich verpflichtet , dies»
Vorkommnisse der Oeffentlichkeit zu unterbreiten .

Berlin 80 ., Brückenstraße 10» . 6. April 1907.
Dr . R. Friedeberg,

prakt. Arzt und Spezialarzt für Lungenkrankheiten.

s Besser als durch diese Zuschrift können die „ vol¬
lendeten Rechtsgarantten " im Lande der Pickel¬
haubenkultur nicht illustriert werden. Es kann je¬
mand noch so gebildet, noch so edel und menschen¬
freundlich sein, er kann sich um die Wohlfahrt und
das Glück de« Volke» noch so verdient gemacht
haben . eS genügt , daß er sich zu politischen Idealen ,
die der herrschenden Gesellschaft nicht passen , oder
für die sie kein Verständnis hat, bekennt und dafür
Propaganda macht, um ihn wie den g e m e i n st e n
Verbrecher zu behandeln. Und das nicht etwa
erst dann , wenn er sich eines schweren politischen
Vergehens schuldig gemacht hat , eine völlig
harmlose Verletzung des Vereins - und Ver¬
sammlungsrechtes gibt der Polizei die Handhabe,
einen gebildeten , hochanständigen, tüchtigenMenschen
wie einen Mörder oder Einbrecher zu behandeln .

Derweilen spazieren die Schienenflicker ,
Panzerplattenpatrioten . Tippels -
k i r ch u . K o. als ehrenwerte , zu den „besten" Kreisen
der Gesellschaft gehörende Leute frei und unge¬
hindert herum . Sie haben ja den toten Buch¬
staben des Gesetzes offenbar nicht verletzt, sind auch
keine Gefahr für die herrschende Staats - und Ge¬
sellschaftsordnung , gehören vielmehr zu deren beste»
Stützen . Aber trotzalledem sind es die bösen So¬
zialdemokraten , welche das Vertrauen in die un¬
antastbar « Gerechtigkeit unserer geltenden Justi ,
untergraben , den Klassenhaß säen und für den
Bestand der „göttlichen " Staatsordnung de- kapi-

talislischen KlassenstaateS die größte Gefahr bilden .
Solch gefährliche Leute , die sich einbilden , eine
beffere an Stelle der bestehenden Staats - und Ge¬
sellschaftsordnung fetzen zu wollen , muß man als
Staatsbürger 2 . Klasse behandeln . Zur Bekleidung
von staatlichen Aemtern sind sie „ unfähig ", ja
sie dürfen nicht einmal von den Beamten des
Staates , die so boshaft sind , sich nicht alle » ge¬
fallen zu lassen , als Vertrauensmänner zu Rat «
gezogen werden . Die auf Hunderttausende von
Bajonetten sich stützende heutige Staatsordnung
käme sonst in » Wanken . Nur gelegentlich, wenn
die schwarze Reaktion den „ liberalen " Staats «
Männchen gar zu hart auf den Pelz rückt , avan¬
cieren auch die fff Sozialdemokraten zu Staats¬
bürgern 1 . Klasse. Man erinnert sich dann daran

l:
'6B

• r

| tü

. . «,
keinen Gebrauch gemacht , di« GrfängniSkost habe ich . daß die Sozialdemokratte eine Partei ist. die sich
nicht berührt , di» m» dritte « Tag« »in Anfall von j der Verteidigung des Fortschritts und der moderne «



e :

MSbc totem« all jeb » anket » Partei «nrttmmt
Uder ko» sink ^ gzusagen gewisirrmatzen wenigsten»
Da ganz vorübergehend« Erscheinungen.

Ist die schwarze Gefavr , wenn euch nur schein-
bat . gebannt , dann ist ki« Sozialdemokratie wieder
hi» staarsgefährlich« Partei, die nur den . Umsturz"
herbeizusühren bestrebt ist. Das, aber diejenigen ,
toelch« die von der Sozialdemokratie kekämpfte. Ordnung - stützen und da» mit Mitteln, wie sie
jn Mannheim zur Anwendung kamen, den „Um¬
sturzideen" viel mehr Anhänger zukühren . als die

Mit Fasirtanfenk « ,
rechnet di» denlsch« Gesrtzgelmngl Di» Deutsch« Reo»-
teniassen-ZettunG peilt de» Knrtaiu « stch. baß n»ch *e*
Vorschläge » Wl K^ chlapothrteugcs«tz»«v»ursl kt» Ab¬
lösung der Vvothekenreallonzesfwueu» rKu « ch ei » « »
Halden Jahr ta » send » ollendet «eör » !

All ob Mn der ganzen heutigen Geseillchastsorknnng
in 600 Jahren »ach etwa» übrig wäre. Da» glaube» die
Herren - Gesetzgeber für kapitalistisch « Klassen » und fern»
dermtrressen Wahl selbst nicht.

»«Iren sozialdemokratischen Agitatoren , woüen ge¬
wisse Leute immer noch nicht begreifen. Unsere
ärgsten Feinde waren noch immer unsere Freunde .

Kadiscbe Politik.
Die Verstreust »»- Baden -

Veilzieht sich im Eiltempo. Allen anderen Verwaltungen
daran , bemüht sich die Verwaltung unserer einstweilen
poch sozusagen badischen Eisenbahnen, der preußischen
t» möglichst gleich zu machen . Auf da» verbot de» Ver¬
täut » de» Simplicisfimu » erfolgte eine Ordre an die
Gssenbahnarbeiter. So berichtet der Bad . Eisenbahner :

Kürzlich wurden die sogenannten ständigen Arbei¬
ter mit der . Dienstanweisung für die ständigen Ar¬
beiter de» Betriebsdienstes " überrascht; e» ist aber not¬
wendig, diese neuen, vollständig im preußischen Geiste
gehaltenen Bestimmungen näher zu beleuchten . Auf¬
fällig ist e» , daß keiner der berufenen Vertreter der
Arbeiter . darüber gehört worden ist, wodurch wieder
einmal am besten bewiesen ist, daß der Ausdruck , un.
ser « Arbeitervertreter sind nur Dekorationsstücke , voll
«nd ganz sich bewahrheitet.

Im Paragraphen 3 der Bestimmungen findet man
außer de» militärischen Grüßen » im Absatz 11 des¬
selben Paragraphen einen Satz, der folgendermaßenlautet : „Ebenso darf er (gemeint ist der Arbeiter )
dienstliche Einrichtungen und Vorgänge ohne Ermäch¬
tigung der Generaldircktion in keiner Weise öffentlich
besprechen , insbesondere nicht öffentlich behandeln.

Gin weiterer Paragraph , der Paragraph 17, Dienst
aurtritt und Dienstentlasiung , drückt dem ganzen als
Schlußeffekt den Siegel auf und jeder Scharfmacher
wird feine Helle Freude an dem ereignisvollen Fort¬
schritt innerhalb unsere» Musterstaate» haben. Der -
selbe lautet : „Da» Dienstverhältnis erlischt , ohne daß
«» einer Kündigung bedarf : 1 . Wenn ein Arbeiter ,
über den Zeitpunkt hinaus erkrankt, bi» zu dem die
Eiienbahnbctriebskrankenkasie, der er angehört , fatz.
ungsgemäß Krankengeld gewährt, mit dem letzten Tage
des Krankengeldbezugs. 2. Wenn für einen Arbeiter
schon vor diesem Zeitpunkt eine Invaliden , oder Um
fallrente festgesetzt worden ist, mit dem Tage der Zu<
stellung deS Bescheids über die Rentenfestsetzung, eS
sei denn, daß sich die Verwaltung ausdrücklich mit der
Fortsetzung deS Dienstverhältnisses einverstanden er¬
klärt .

Musland*
Oesterreich .

Beiden Gemeind,wahlentnLinz wurden
für die sozialdemokr . Kandidaten 4864—*64#
Stimmen abgegeben . Di « Dentfchnanonalen erhrrlren
8207—8266 Stimmen . ES müssen Stichwahlen stattst«.
den. Gegenüber de» Wahlen vor zwei Jahren haben
bloß dir Sozialdemokraten einen aSertztng»
auch nicht erheblichen Zuwach » an Stimmen aufzuwetsen.

Dänemark .
Dänische Wahlrecht » frag « n . Nach längerer

Verhandlung in der anS Mitgliedern de» Folkethtng und
de» Landsthing zusammengesetzten Kommission über
die Regelung de» allgemeinen Wahlrecht» für Männer
und Frauen unter Anwendung der Proportionalwahl¬
methode für die Gemeindevertretungen , legten der Lei¬
ter der Regierungspartei , sowie der Wortführer der ge¬
mäßigten Linken der genannten Kommission den Vor¬
schlag zu einem Uebereinkommen vor. E» wird «l»
Bedingung für die Ausübung de» Wahlrecht» ein ein¬
jähriger Aufenthalt in der Kommune während de» dem
jeweiligen Steuerjahre voraufgehenden Jahre » gefor¬
dert . Der Vorschlag sieht ferner bei größeren Steuer ,
erhöhungen da» Referendum an die Gemetndewähler Mt.
Schließlich wurde auch die Wahlmethod« zu Aml»räten
verändert , indem die größeren Guttbesitzer, welche bi»h«r
die Hälfte der AmtSratSmitglieder wählen konnten, nur
mehr ein Drittel der Plätze besetzen dürfen .

Dt« dag« Mkttegenb« Rrfokntion werde sein « Fraktion
dech« auch annehmen . Auf eine Reih« weiterer An¬
träge » Ul Redner heute nicht mehr eingrhen. Dagegen» KG« er de« »an ihm selbst «tngebrachten Antrag (Refo-
lutiaa ) der Regierung namentlich noch dir Rege¬
lung der Sauntag »ruh« für die m der Binnenschiffahrt
drschästigkrn Persmien dringend an» Herz legen ; ebenso
de» möglichst baldig« Errichtung eine» Reich»arbeitS-
amtM drsonber» al« Zentral « für Sozialpolitik , dom
ReichSamt de» Innern reffortierend.>bg. Werner (Antis . ) wendet sich gegen den Erlaßde» preußischen Minister » de« Innern , der den Beamten
»erbiet«, sich mit einzelne« Abgeordneten in Verbindung
«u fetzen. Ein Krebsschaden zum Nachteil de» Mittel¬
stand«», de» Detailhandel », seien dir Konsum-Vereine.
Schmer« Schäden ferner bestehen im Schank -Konzession »-
« esen.

>bg. Lehemeier (Ztr . ) spricht über die einzelnen ver -
stch«rung »zw«ige und den Hausierhandel .

Hierauf erfolgt Vertagung .
Morgen 1 Uhr Fortsetzung der heutigen Beratung .
Schluß nach 6% Uhr.

14. tsjttsrdestliche irnrrainerfammlnng
Ui Arische» Lkscfkl-tt'Krudes.

Spanien «nd England .
Zwischen England und Spanien sollen

bestimmte Abmachungen auf der Grundlage zustande ge¬
kommen sein , Spanien erkläre sich bereit , den englischen
Kriegsschiffen in gewissen Fällen seine Häsen zu öffnen
und England sichere dafür Spanien seine Unterstützung
in allen Fragen der auswärtigen Politik und feinen
ökonomischen Beistand zu.

DaS würde einen neuen Erfolg der englischen und
dito Mißerfolg der deutschen Diplomatie bedeuten.

Deutscher Reichstag.
* Berlin , 10. April 1#07.

Graf Pofadow » ky und

DaS ist Sozialpolitik nach echt preußischem Mu -
ster. Jetzt fehlt nur noch ein Exerzierreglement für
Eisenbahner.

Herr v . Marsch all ist ein genialer Minister , das
ist schon längst allseitig erkannt worden. DaS Maß sei .
»er Genialität wurde aber noch bedeutend unterschätzt.

Der nächste Landtag wird sehr interessant.

Deutsche Politik.
Was i« Deutschland nicht alle- passieren kan«.

Der Genosse Schulz aus Frankfurt a . O. legte bei
ker Beerdigung feines Kollegen Droge einen Kranz aufdem Grabe deS Verstorbenen nieder , indem er dabei
sagte : „ Im Namen deiner Organisation lege ich hier
kiesen Kranz nieder !" Dafür erhielt er einen Straf¬
befehl über 6 Mk . Geldstrafe oder zwei Tage Haft zu-

I«stellt , weil er unbefugt am Grabe eine Rede gehaltenabell
So geschehen im Jahre de» Heil» 1907, zu Beginn der

»liberalen Aera ".
Noch ein Zengniszwangsverfahre ».

Genosse Paul Schlegel » Redakteur der Volkse
trtbüne in Kulmbach , wurde in ZeugniSzwangShaft ge¬
nommen, weil er als Zeuge im Prozeß Fabrikbesitzer
Hornschuh gegen Goller-Kulmbach den Namen des Ver-
faffers eines Artikels nicht nannte . Zugleich wurde er
, u 160 Mk. Geldstrafe verurteilt !

Woermau » klagt schon wieder.
Nach dem ParlamentSbcrichte der Franks . Ztg . sollder Adg . Erzberger in der Reichstagssitzung vom 30.

November 1606 gesagt haben, die Firma Woermann habe
die Kolonialverwaltung über» Ohr gehauen. Da der
amtliche Bericht von einer solchen Acußerung Erzbergersnichts enthält , so hat die Firma Woermann gegen den
verantwortlichen Redakteur der Franks . Ztg . Beleidi-
»ungsktage erhoben.

Am BundeSratStifche
Stengel .

Während der Osterpause sind die Abgeordneten Prinz
Arenberg (Zentrum ) und heute Auer ( Soz . ) verstorben.
Das Hau» ehrt ihr Andenken durch Erheben von den
Sitzen.

Der Gesetzentwurf über den Bebührentarif für den
Kaiser-Wilhelm-Kanal , der die fünfjährige Ermächtig
gung zur Festsetzung de» Tarif » zum drittenmale ver»
längert , wird nach kurzer Erörterung durch Dr . Gerikr
( natl .) und Dr . Leonhardt (frs. Vereinigung ) in ersterund zweiter Lesung genehmigt.

Darauf beginnt die zweite Lesung de» Etat ». ZumEtat de» ReichSamt» de» Innern liegt eine Reihe von
Anträgen vor.

Abg . Trimborn (Ztr .) beginnt mit einer Polemik
gegen den Abgeordneten Dr . Mugdan und richtet dann
an den Staatssekretär u. a . folgende Fragen : Jn
welchem Stadium befinden sich zurzeit die Vorarbeiten
für die Zusammenlegung der drei verstcherungSgesetze ?
Weiter : Ist die Ausdehnung der Krankenversicherung auf
Landwirtschaft und Gesinde schon vorher zu erwartenund ebenso die Witwen- und Waisenversicherung? Red-
ner begründet nun die Anträge deS Zentrums . Für die
bürgerlichen Parteien und die Regierung ergebe sich die
Notwendigkeit, nun erst recht die Sozialpolitik fortzu
führen . Geschehe die» nicht , dann sei dies der sichere
Weg, um die Sozialdemokratie wieder hoch zu bringen.

Abg . Bassermann (ntl . ) fordert die Aufstellung eine»Arbeits -ProgrammS für die Sozialpolitik von seiten de»
ReichsamtS deS Innern , um das Vorgehen planmäßig zugestalten. Er bespricht eingehend die Frage deS verein »,
und Versammlungsrechtes , die Forderung der Errich.
tung einer gewerbe-technischen Reichsbehörde , die Frageder Konkurrenzklausel, die Verhältnisse der Privat ,
beamten und die Heimarbeiterfrage . Die Tarifverträge
seien von hoher Bedeutung . Im Einklänge mit dem
Vorredner möchte daher auch er die Aufmerksamkeit der
verbündeten Regierungen auf diese Angelegenheit richten .
Zur gesetzgeberischen Regelung reif sei ferner die Fragedes unlauteren Wettbewerbe- im AuSverkaufSwesen.

R. Hannover , 1- April.
I ' l-

Im Anschluß an die dorhergegangene Lithographen,
konferenz wurde di« 14. außerordentliche Generalver¬
sammlung de» Deutschen Senefelder -BundeS (verband
der Lithographen, Sreindrucker und verwandte Berufe ) ,am Ostermontag im Nordstädter Gesellschaftshause er¬
öffnet. Vertreten waren 66 Delegierte sowie verschiedene
Vertreter verwandter Berufsorganisationen und auslän¬
discher verbände . 81» Leiter der Verhandlungen wur¬
den Lange ( Berlin ) und B r a t k e ( Hannover) be¬
stimmt. Nach verlesen ringegangener Begrüßungkiele -
gramme erstattete

S i l I i e r (Berlin ) den Rechenschaftsbericht des
Hauptvorstonde». Au« demselben ist hervorzuheben, daß
sowohl gegen di « Tabaksteuer- als auch der Ansichtspost ,
kortensteuer-vorlage , die unzweifelhaft einen Produk-
tion«rückgang zur Folg« gehabt hätten , eine energische
Gegenagttalion eingeleitet worden sei. Eine weitere
Agitation fand anläßlich der Streik - und Aussperrbewe¬
gung statt , die besonders lebhaft betrieben wurde. Zu
begrüßen sei die Erklärung deS Lithographenbundes
(Sonderorganisation ) , welcher das unfruchtbare der Or -
ganisation»zersplitterung eingcsehen habe . Es sei zu
heften, daß die weiteren Einigungsverhandlungen von
Erfolg find . Der verband hatte 36 Streiks zu führenund di« groß« Streik - und AuSsperrbewegung. An Ar¬
beitszeitverkürzung wurden für 4083 Kollegen pro Woche
12 868 Stunden erzielt . Lohnzulagen wurden erreicht
für 8620 Kollegen 6104 Mk . pro Woche. Feiertagsbezah¬
lung erreichten 1606 Kollegen. Im weiteren wie - Red
ner auf da» bekannte Urteil gegen den Senefelderbund
hin, welche» vom Reichsgericht bestätigt wurde, und die
Ungiltigkeit der Satzungen , soweit sich dieselben auf die
Angliederung der Gewerkschaft beziehen, aussprach. Dochalle diese Maßnahmen , wie auch die Sperrung der ®e<
werkschaft »kasse , alle versuche der Arbeitgeber, die Mit
glieder zur Fahnenflucht während der Aussperrung zu
veranlassen, konnte den Bund nicht ins Wanken bringen.Die Zahl der Mitglieder stieg von 6000 auf 16 000 .

Den Kassenbericht erstattete der Kassierer Brall
(Berlin ) . Au» der Gesamtübersicht über die Einnahmen
und Ausgaben in der Zeit vom 1 . Juli 1906 bis 81 . Dez.
1606 sei hervorzuheben : die Gewerkschaftskasse verein¬
nahmt « an Beiträgen 633 328 Mk ., sie zahlte 126 196 Mk.
Arbeitslosenunterstützung , 23 353 Mk. Umzugskosten ,
16 828 Mk. Matzregetungsunterstützung , 47 029 Mk . für
Rechtsschutz. Die Krankenunterstützungs - und Sterbekasse
verzeichnete 868 860 Mk . an Beiträgen . Sie zahlte
266 786 Mk. Krankenunterstühung und 18 660 Mk .
Sterbegeld . Die Invaliden - und Witwenkasse erhielt
264 649 Mk . Beiträge und zahlte für Jnvalidcnunterstütz -
ung 100 433,60 Mk . und für Witwenunterstützung 40 850
Mark. Während der Aussperrung gingen an Beiträgen
durch Extrasteuer , Sammellisten usw . aus Deutschland
284 068 Mk. ein, au » England 7864 Mk . , aus Oesterreich
II 276 Mk . . und auS der Schweiz 3633 Mk. , durch die
Generalkommission 144 000 Mk. und durch Streiksteuer¬
beiträge der Kollegen 220 427 Mk.

Den Bericht der Kontrollkommission erstattet B e ß »
ner (Dresden ) . - Jn der Diskussion über die Berichte
wurden insbesondere die Anschlutzbestrebungen anderer
Verbände einer eingehenden Erörterung unterzogen und
die Differenzen zivischen Chemigraphcn und Lithographen

besprochen , über dessen KommissionSbertcht »
(Hamburg ) Bericht erstattet . Brat ! « (,rechtfertigt kie Haltung der Hannoversche «
tnbezug auf di« Herausgabe von gegen den
stand gerichteten Flugblättern . Görlitz ( R
spricht die Resolution der Münchener Ehemtg
züglich der Lehrlingsfrage . Bauknecht (>spricht sich gegen die Erweiterung der Recht ,
schusseS au ». Rudolf (Hamburg ) regt
Agitation unter den Tapetcndruckern, von denendem Senefelderbund , ein Teil dem Fabrik« ^band angehört und ein Teil überhaupt nicht 0tlfei, an . Desgleichen Nothweiler (Karl » ^Anregungen bezüglich der Ausbildung der MitAden Ortsverbänden durch Vorträge , Erwette
Bibliotheken und Fürsorge für eine bessere B.Lohnstatistik gibt und weiter gegen die Handh
Ausschreibung von Extrasteuern protestiert,lein , als Vorsitzender de» Photographcngehilfde«, bittet um Unterstützung seine » verbände »
Lithographen , damit einem Zusammenschluß m]Senefelderbund die Wege geebnet werden. Sch ,(Berlin ) , Vorsitzender deS Zentralverbande » ttj
stccher, gab seiner Genugtuung darüber Aus,
die Vorbedingungen für den Anschluß seine»
deS an den Senefelderbund gegeben feien.
(Berlin ) schildert die schlechten Verhältnisse j«
bindergewerbe und spricht sich für ein graphischerauS. Demgegenüber betont Döblin (Berlin)sitzender de» Buchdruckerverbandes, daß der
einer graphischen Union große Schwierigkeiten
überständen . Bezüglich der Lehrlingsfrage istder Ansicht , daß eS nicht undemokratisch sei, wei
linge, die in nichttariftreuen Geschäften gelernt ,später auch nicht in tariftreuen Geschäften bes,werden sollten. Nach den Schlußworten der Fuiwurde diesen Decharge erteilt und verschiedenc
lutionen angenommen , die die Tätigkeit de»
standeS billigen.

Müller (Berlin ) erstattet sodann ein
Referat über die Klage der 81 Frankfurter M
und die dadurch geschaffene Rechtslage de» Bund,!
Referent zerpflückte die Gerichtsurteile im einzelnwies nach , wie die Gerichte keinen festen G
ihre Rechtsprechung hätten finden können . Dal
eine Arbeiterorganisation gerichtete Vorgehen jjdem Geiste der Zuchthausvorlage zu erklären.
Redner verurteilten das Vorgehen deS Rcchtss,
eins als arbeiterfeindlich in schärfster Weise ,
unerhört , wie die Kläger bei Beginn der groM
spcrrung die gewerkschaftliche Tätigkeit lahm zu
suchten ; auch wurde der Vorwurf der Klassenjust
hoben . Nach langer , ausgiebiger Diskussion begrj
S i l l i e r (Berlin ) nanicns des Hauptvorstande»
in Gemeinschaft mit der Kontrollkommissionau»z,toten Statutenentwurf und bringt einen dicsbezüj
Dringlichkeitsantrag ein, gegen den sich Müller (8,in entschiedener Weise wandte und den Berlin«
tutenentwurf auf Trennung 8^r Gewerkschaft vom !
unter Zugrundelegung eines Gegenseitigkeitsveii
zur Annahme empfahl. Nach der Statutenvorlap
Hauptvorstandes sei jederzeit eine weitere Klage j
wörtigen .

" Bratke ( Hannover ) begründet den
tutenentwurf der Hannoverschen Mitgliedschaft
Pfeiffer ( Leipzig) den der Leipziger Kolleg« ,!
rend die Münchener Anträge zu Gunsten der L«
Trennungsvorschläge zurückgezogen werden. Nach
sehr umfangreichen Diskussion über die verschi«
Vorlagen und der Rechislage wurden die VerhaM
vertagt .

kfadtlidt
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*) AuS Versehen ist der Anfang der Tagung nicht
wiedergcgeben. Die in den letzten zwei Tagen enthal¬
tenen Berichte find als Fortsetzung des heutigen Berichts
zu betrachten.

Hus der Partei .
Der Fall Muschwitz vor Gericht.

Die Mannheimer Volksstimme erläßt folgende
forderung : Die Anklage gegen die Volksstimme B»
angeblicher Beleidigung des Karlsruher Kri*
richts in der Angelegenheit des Mannheimer R
offtziers Rittmeister a . D . v. Muschwitz kommt
nächster Woche vor dem Schwurgericht Mcmnhäir
Verhandlung .

Zur Durchführung unserer Verteidigung bei«
wir einer Anzahl Zeugen , die zu Anfang N«
vorigen Jahres an den Kontrollversainmlungen
nahmen , bei denen Rittmeister v. Muschwitz die
genden Ausfälle gegen Rechtsanwalt Dr . Franl
macht hat . Insbesondere bitten wir die Leute, di«
damals unmittelbar nach dem Vorkommnis auf
Redaktion ihre Angaben machten, sich unS zu 4
Zweck zur Verfügung zu stellen . ES genügt die !<
liche Angabe der genauen Adresse (Vor- und Ze»
Beruf , Wohnung ) .

Mannheim , den 10. April 1607.
Redaktion der VottSfti»#»

» )

Mutterfreuden .
Roman von $ . alamon .

(Nachdr. Verb.)
(Fortsetzung.)

„Da aber kam das Gefürchtete"
, fuhr die Bäuerin

in ihrer Erzählung fort . „Kaum wars Martete 6
Jahre alt , da ging der Keuchhusten plötzlich im
Dorfe um. Auch mein Martete ward nicht von ihm
verschont . Erst gabs einen kleinen Husten. Dann
öfter und heftiger, dis der Doktor sagte : eS ist der
Keuchhusten und ich sollte ja acht geben , weil das
herzigx Ding so zart und klein sei . Keine Minute
bin ich von meinem Kindl fortgegangen. Obs Tagwar . obs Nacht war , ich war bei ihm. Seine Schmer¬len waren auch die meinen ! Bald wards aber
schlimmer . Mein Herz krumpfte sich zusammen, als
ich sah, wie mein Liebstes sich quälen mußte . O,wie Hab ich den Doktor gebeten , wie Hab ich zumHerrgott gefleht, mir mein Martete zu retten . Ader
alles umsonst ! "

Starr blickten jetzt die Augen der Bäuerin in
kaS Lampenlicht. Ter harte Zug in ihrem Gesichttrat wieder scharf hervor und nach einer kurzen
Bause fuhr sie fort , wieder allmählich weicher wer¬
kend ;

..Eines MoraenS lag es in meinem Arm ; so ruhig ,so still — als obs schliefe . Vergebens küßte ictis
nnd herzte es. — Ter kleine Mund blieb für imnier
geschlossen. — Es war hinüber zu den Engeln ge¬gangen >" -

Die Augen der Erzäblenden nahmen einen ixst-iamen überirdischenGlanz an . Lanaiain floß Träne
auf Träne über die gefalteten Hände. Wie zu sich
selbst sprechend , flüsterte sie dann weiter :

..Mit Gewalt mußte man mir meine einzige
Freude , mein ganzes Glück au» den Armen nehmen.Was dann weiter gesckwh — ut) wiß es nicht . Man
eroäblte mir , wre ich ichwer erkrankte und bald
« einem Martete gefolgt wäre. Aber ick ward wie-
ker gesund , ich lebte wieder und — lebe noch .

" —
Saimioai fuhr sie mit der Rochien über die feuchten

Augen und wie aus einem Traume erwachend , sägte
sie wieder in ihrem gewöhnlichen Tone , als ob sie sichihrer eben empfundenen Rührung schäme : „Sourteilt denn selbst, ob ick jemals Mutterfreuden er¬lebt habe. — Mein Martete ist tot und mit ihmmeine schönste Freude am Leben !"

Als sie nun zu Röder voll aufsah, bemerkte sie,daß es auch in seinen Augen feucht schimmerte .Das ging ihr doch ans Herz und mit einem wärme¬
ren Blick fragte sie :

„Wie könnte ich euch beiden helfen?"
„Um mich, Bäuerin , braucht sich niemand zukümmern"

, meinte er treuherzig . „Hier handelt
eS sich nur um meine Berta . Seht , an Geld soll es
ihr nicht mangeln . Ein - oder zweihundert Mark
lasse ich hier, damit es ihr an nichts fehlen soll. So
handelt eS sich nur darum , ob Ihr nicht jemandenkennt, dem ich die Berta mit gutem Gewissen an-
vcrtrauen kann. Erst dann könnte ich etwa» be¬
ruhigter von hier fortgehen.

"
Tie Bäuerin dachte längere Zeit nach . Endlichmeinte sie :
„So könnte eS gehen . — Nicht weit von hier,etwa eine Viertelstunde, wohnt eine alte Muhme

von mir in einem kleinen alleinstehenden Häuschen.Sie hat grad so viel, daß sie mit dem Leben aus -
kommt . Die bat noch ein kleine- Stübchen fast un¬
benutzt . Wenn's Euch recht ist, spreche ich morgengleich mal vor, und dann könnt Ihr Euch in zweioder drei Tagen Bescheid holen.

"
Ein freudiges Leuchten zog über sein hübsche »

Gesicht, als er iah , daß die Bäuerin endlich sich be¬reit finden ließ, einen entscheidenden Schritt hier
zu tun .

..Wie soll ich Euch danken, " sagte er bewegt , „daßIbr mir die größte Sorge vom Herzen nehmt. Nun
weiß ich, daß mein Lieb gut aufgehoben ist .

" Dabeiwar er auigestanden und batte im überguellenden
Glücksgefühl eine ihrer Hönde ergriffen und herz-
lich gedrückt . Doch ebenso rasch entzog sie ihm dreseund sagte ernst :

„Laßt dos . Ich tu 's der Berta wegen. Es istein gutes und braves Mädel .
" Sie erhob sich , sah

prüfend auf die große Wanduhr und mahnte : „l
wird nun aber Zeit , daß Ihr geht. Bald kommt der
Bauer wieder. Ihr wißt doch , daß er Euch haßt.So seht Euch deshalb vor .

" Dann , kurz überlegend,sagte sie : „Am Mittwoch Abend hat der Gemeinde¬
vorstand Sitzung , wozu ja der Bauer auch gehört,dann könnt Ihr Euch Bescheid holen. Und nun eilt,daß Ihr fortkomint.

"
Ihr nochmals von Herzen dankend , verließ er

frohen Mutes das Gehöft in dem hoffnungsfreu¬
digen Gefübl , daß für seinen Schatz jetzt hinreichend
gesorgt werden würde, denn wenn die Bäuerin ein¬
mal etwas versprach , dann hielt sie 's auch . Das
wußte er von seiner Berta . .

Als die Bäuerin wieder allein in der großenStube war , (fing sie nach der kleinen Wiege , packte
die kleinen Bettchen wieder etwas anders hin und
summte dabei leise mit wehmüttger Stimme ein
altes , herziges Wiegenlied.

Darauf ging sie in die Küche, um der Berta noch
bei der Arbeit zu helfen und nach Besorgung aller
notwendigen häuslichen Verrichtungen machte siefür alle daS Abendbrot zurecht , um den Bauer zuerwarten .

4.

du i

Zwei Tage später schien es die Bäuerin am Nach¬
mittage sehr eilig zu haben. Sie holte ihren- kleinen
Handkorb herbei , um einige Kaschen , sowie ein
Dutzend Eier , etwas frische Butter und ein halbesBrot fein säuberlich darin einzupacken . Auch ein
kleines Slräußchen von Immortellen , welche sie in
ihrem Garten hinterm Hause angcpflanzt hatte,band sie kunstgerecht zusammen.

Als der Bauer seine Frau so ausgerüstet zum
AuSgehen in der Haustür stehen sah, machte er
große Bugen und fragte verwundert :

„Na , Frau , wo willst denn mit dem Körbel hin?"
„ Mal zusehn , wies der Muhme geht . Soll ja

vorige Woche bäS krank gewesen sein, und nehm ihr
deshalb etwaS zum Kräftigen mit "

, entgegnete sie
ruhig . „Bin zum Abendessen wieder da.

"
„So , so "

, brummte der Bauer . „Hab ' von deiner

kranken Muhme nichts gehärt . Wenn
sagst , muh es schon wahr sein . Na, denn sieh
mal zu , wie 's init ihr steht .

"
Sie nickten sich beide zu und mit ruhigen

ten verließ die Bäuerin den Hof , den Weg nach
nahen Kirchhof einschlagend.

Lange Zeit weilte sie dort an dem kleinen
auf welchem ein einfaches eisernes Kreuz erril
war . So manches kleine verwelkte Liebes;

^
bedeckte das Grab , welches aber auch sonst in P
lichster Ordnung gehalten war . Endlich noch "
letzten Blick auf die Stätte werfend, unter iw
iby Liebstes ruhte , verlieh sie nachdenklich u
sich gekehrt das stille Reich der Toten .

Kaum eine Viertelstunde vom Friedhof
sah man , etwas vom Wege abseits gelegen,
kleines, unscheinbares Häuschen. Das ganze
sehen desselben deutete ans eine zunehmende ,
mehr aufzuhaltende Altersschwäche hin. Dur-
kleinen blinden Fensterscheiben fiel nur s
das nötige Tageslicht in das Innere dieser zer>
nen Hütte . Aber fast ebenso alt schien die
wohnerin dieses Häuschens zu sein . Die klcr«
bückte Gestalt mit dem ewig wackelnden Kopst
tete auf ein sehr hohes Alter hin. Tie fa>>
Gesichtszüge erinnerten an alteS vergilbtes vjment und der fast zahnlose Mund mit den
lichen Lippen murmelte ununterbrochen unveri-
liche Laute vor sich hin . Nur den kleinen
blickenden Augen schien das Alter doch keinen
den zugefügt zu haben. Wenn man dies«
betrachtete, meinte man , in eine längstvett
Welt zu schauen .

Dabei besaß die alte Frau noch ein
gutniütiges Herz, weshalb sie im Dorfe
gesehen war . Sie war als die älteste Dorfinsalls
kannt , und in einem gewissen Grade auch
namentlich bei dem weiblichen Geschlechte , den
Kartenlegerin hatte sie sich einen großen
worben.

(Fortsetzung folgt.)
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Friedhof ent!

Kreiß. Der <mf der letzten Wohlkreis-Konferenz
AqitoftonSplan hat bereit» begonnen. Wir

Mt Wieke« tLler Parteigenossen und VolkSsreund-
fftg ( ui folgend« Volksversammlunger aufmerksam
ml

^gffen . daß eine rege Agitation zum Besuch der
nmlvngen entfaltet wird . Genosse Landtags -

nrttx Kolb au» Karlsruhe , der gvm erstenmal
\ r (rrt Gegend kommt , spricht am SamStag . 18. April ,

PJghalb 9 Uhr. im Pflug in g a h r r a w ; am Sonn -
H . April, nachmittag» halb 8 Uhr . tn der Schiff-

gj ^ t b ; Zellj Sonntag , den 1s . April , abend« halb 8 Uhr ,
fr WiefonftUrr Hof tn Mauldurg . Da » Thema für
MU lautet : Zentrum und Sozialdemokratie .
Gr Fahrnau und Maulburg ° Ltberali » mu » und
G,zioldemokrati «. De Versammlungen müssen

zur Agitation zur Gewinnung von Mitgliedern für

r Partei und BolkSfreund-Lbonnenten benutzen . Er
ft hoffen , daß dt« Versammlungen gut besucht wer-

fr . da Genosse Kolb ein tüchtiger Redner ist. E« ist

Pletch Gelegenheit geboten, den Redakteur de» Volk»,
md kennen zu kernen.
Kchopfhelm , 10. April . Wir machen die Parteigenoffen

0 tf unsere am Comftao , 18. April , ab >md» halb 9 Uhr .
fr Kranz stottftndende Mitglieder -B^ ftammlung de»

Kldrmokraiischev Verein» aufmerksam. Auf der
»ordnung steht u . a . der Bericht über di « Wahlkrei».

friftwnj . sowie, da kchopfheim wiederum al» Vorort
»ählt wurde . Wahl de» Kr«i»komitee ». Außerdem

noch sonstig , sehr wichtig « Punkte zu erledigen und
alb ist e« sehr erwünscht, daß sich alle Parteigenoffen

fraktlich etnfindrn .
Diejenigen Parteigenossen , welche am Bonntag Abend

fr Mauldurger Versammlung besuchen , treffen sich
gfrnd» halb 8 Uhr am Bahnhof.

Gemeinäereitung .
Baden -Baden , 10. Avril. Recht so ! Der hiesige

Etodtrat hat der Einführung einer Wrrtruwachssteuer
Gr »» bebaute Grundstücke im Prinzip zugestimmt.

GkVkrkschastlii -e ArLIterheVezvaz .
» Müllheim (Baden) , 10. April. Di , Zimmer -

t« selten von hier und Umgebung sind in «ine Lohn«
iwrgung eingetretrn . Sie fordern einen Stundenlohn

ton 14 Pf . «bisher 43 Pf .)
Radolfzell , 10. Avril. Da am SamStag , den

Gl. Avril, abend» 8 Uhr, in einer öftenilichen ver -

Samlung Lraoffr H o f - Karlsruhe , Vorsitzender der
rtigen allg. Ort » krankenkass«, über da» Krankenver-

gcherungSgeir « mit spezieller Berücksichtigung der Ort »-
tro .itenkafle und der Gemeindeverficherungsprechen wird,
« inche» wir all« Genossen , zu erscheinen . Auf in den
Zrohsinnlaal.

Mannheim » 10. April. Zum Streik der Elek¬
tromonteur » In den dieser Tage gepflogenen
Unterhandlungen wurde« von seiten der Unternehmer
C

,ar verschieden« Zugeständnisse gemacht , rin« Einigung
nnr» jedoch noch nicht erzielt werden. Dir Unterband»

stmgen werden writergeführt . Zuzug ist strengsten » sern-
zahaUen.

Zur Schneiderausfperrung .
Anscheinend steht man vor dem Ende der Aussper¬

rung, wenn auch dt« Mitteilungen noch recht wider-
Rruchsvoll sind . To wollen die Münchener Neuesten
Nachrichten erfahren haben, daß der Vorstand de»
deutschen Schneidergehilfen-Verbande» in Berlin an den
Münchener Gehilfen-Vorsitzenden ein Telegramm ge-
richtet hat, daß seiten» de» Arbeitgeber-Verbande» be-
deutende Zugeständniffe gemacht worden seien und daß
die Arbeit frühesten» am Freitag früh ausgenommen
loirden könne.

Die Frankfurter Zeitung läßt sich aus München
« rlden : Der Vorstand de» allgemeinen deutschen Ar-
dettgeberverbande» im Schneidergewerbe teilt mit, daß
sämtliche Differenzen beigrlegt sind .

Darnach ist also die Aussperrung beendet. Man er-

Kjt im vorliegenden Falle , wie notwendig für die Ar-
terpreffe die Herbeiführung eine » gewerkschaftlichen

Nachrichtendienste » ist . E» ist ein Mitzftand. wenn erst
out der gegnerischen Presse die sozialdenwkratischen Zei¬
tungen über die Beendigung eine» Ausstande» sich unter -
richten müssen .

Eine prinzipiell« Entscheidung über Aussperrungen
Nährend der Dauer de» Tarifvertrages Wirte in Mün¬
chen gefällt. Dort hat da» Einigungsamt de» Gewerbe-
stricht « sich mit einer Klage de» Vorstande» de» Arbeit.
seder-Verbande» de» Schneidergewerbe» , in welcher der
Innungs -Vorstand de« Tarifbruches beschuldigt wurde,
beschäftigt. Beim Eintritt in die Schied »gerichtS -Ver-
hmdlung bemerkte der JnnungS -Vorjitzende , da» Eini»
zungsamt wolle konstatieren, daß der Arbeitgeber-Ver.
t»nd hie Aussperrung unter Nichtachtung des Tarif¬
beitrag«» in Szene gesetzt und dadurch Tarifbruch be-
zongen habe . Da » Einigungsamt fällte nach längerer
Nerat ung den Schiedsspruch, die Klage de» vrbeitgeber -
Nerdande» obzuweisen. E» erkannte an , daß der Ver-
don» der Schneidrrgehilfen den Tarifvertrag nicht ver¬
letzt hat. Dieser Schiedrspruch spricht also au», daß

während der Dauer eine » Tarifvertrag«» Aussperrungen
und Streik» rechtswidrig sind.

badische Obronik.
Freiburg«

10. April.
— FreiVura - Ha - lach Wir machen die Partei¬

genossen von Frelburg und Umgebung aufmerksam , daß
der Vvlkrfreund im Löwen, Hirschen und Markgrafen ,
sowie bet Frtieur Killy tn Haslach aufliegt ; man niöge
bei riusstügen diese Lokale und Geschäfte ja berück¬
sichtige«.

— Am Samstag , den 6. April, fand die Mitglieder¬
versammlung de» soztaldrmokraiischenVereins statt, die
tonst gut besucht war ; doch mochten auch wir darauf
aufmerksam macken , pünktlicher zu sein, die Versamm¬
lung war doch auf halb 9 Uhr ausgeschrieben, aber e»
scheim auch hier wie in andern Qrten die Seuche au»«
zub - echen, eine halbe Stund « später zu erscheinen . Es
gehört zur Pflicht eine » jeden Parteigenossen, pünktlich
da zu sein.

— Zur Warnung ! vier Arbeiter , Jakob G .,
Ctt » ft., Karl M. und Friedrich M , sämtlich von BaierS-
bronn, fuhren am 29 . September , nachmittag« halb 5 Uhr.
von Gottenheim mit der Eisenbahn nach Freiburg Auf
dieser Fahrt stimmten sie obszöne Lieder on und sangen
trotz de« Proteste« der tm Wagen befindlichen Fahrgäste,
unter denen sich sogar Kinder befanden, unbekümmertfort.
Die vier Leut« wurden für den IS. Februar vor da«
Schöffengericht unter der Anklage der Erregung öffent -
lWen Aerzerntsse » zittert. Jeder erhielt 3 Wochen Ge¬
fängnis . Gegen diese Entscheidung legten sie Berufung
ein , ivelche da« Obergericht kostenpflichtig zurückwie».
Der Vorgang mag manchem ein Fingerzeig sein.

Drei Landwirte und ein TaglÜdner von Gundelflngen
standen unter Anklage wegen gea erbSmätz ' gen Wildern« ;
sie wurden zwei zu 1 Jahr , einer zu6 Monaten und einer
zu 4 Monaten Gefängnt» verurteilt .

* Ettltnge », 11 . Avril. Zum Leichenschau« wurde
nun nach langen Erörterungen der Sohn des verstorbenen
Leichenschauer«, Herr Friseur Vogel, bestimmt.

* Konstauz » 8. Avril. Der Versickerungs- Oberinspektor
Oskar Schwenk , Schriftführer de« hiesigen Kavallerir -
verein«, rin begeisterter Militarist und Hurra -
Patriot av- g «luchtester Güte , wurde, wie schon ge¬
meldet , wegen verdacht» der Spionage verhaftet und
in« hiesige Amtrgefängni» eingrliefert .

* Biannhetm , 10. April. Zum Bauunglück wird
noch gemeldet : Eine Balkonplatt « von lo Zentner Ge¬
wicht wurde in di« Höbe de« 8. Stockwerkes gezogen
und sollte auf « inen vorstehenden Balken gelegt werden.
Der Balken brach, dir Platte stürzt« in die Tiefe und
schlug 4 Maurer nieder. Die Verunglückten wurden in«
allgemeine Krankenhaus verbracht. Es find die Brüder
Philipp und « n'.on Strobel , Michael Frei und Peter
Brodn«, sämtlich au» Feudenheim. An dem Aufkommen
de« Anton Strobel , denen Brustkasten eingedrückt ist,
wird gezweifelt . Dem Michael Frei mußte sofort nach
Eintreften im Kranlenhause da» linke Bein amputiert
werden.

Eus der Refldenz.
* Karlsruhe . 11. April.

Sozialdemokratischer Verein .
In der gestrigen Mitgliederversammlung , welche

stärker besucht sein konnte, nahm man zunächst
Stellung zum badischen Parteitag . An der Debatte
beteiligten sich die Genossen Weitzmann, Liebegut ,
Herm . Eichhorn. Sigmund , Meeß , Wuttke. Erörtert
wurde die Eekrelärsrage , die Koltlrotte der Alis»
stellung der ReichetagSkondidaten durch den bad.
Parteivorstand und die eventuelle Verlegung des
Parretsekretariat». Anträge wurden nicht gestellt.
Alsdann beschloß man . 6 Delegierte zu entsenden.
Gewählt wurden die Genossen Schwall , Willi ,
Jäckie, Flößer , Sauer .

Ueber da» Thema : Der Arbeitsvertrag , sprach
Gen . Schwall . Er griff zurück auf den eng¬
lischen Nationalökonomen Adam Smith , der die
theoretischenLehrsätze der Arbeitsverträge aufstellte.
Die Herrschaft de» Christentum » habe den Arbeitern
nicht die Gleichberechtigung gebracht. Einzelne
große Kirchengelehrte hätten den Arbeiter von vorn¬
herein zum nitndcrwerligen Objekt gestempelt .
Wenig Verstand und kräftigen Körperbaul In
diese Worte ^abe man die Meinung vom Arbeiter
gekleidet. Den ArbeitSvertrag könne man eigent¬
lich nur im kiaffiichen Lande der industriellen Ent¬
wicklung , in England , studieren . In Deutschland
hat der ArbeitSvertrag eine ständige Wandlung
durchgemacht ; früher konnte der Geselle mit seinem
Meister nach Ablauf von 14 Tagen „ Lohn machen",
heute sei diese » Verhältnis ein wesentlich anderes ;
besonders in den großen Betrieben nnt hunderten
und tausenden von Arbeitern sei der einzelne Ar¬
beiter auf den Arbeftevertrag fast ganz einflußlos .
Erst der gewerkschaftlichen Bewegung sei eS ge¬
lungen . Regel und System m den korporativen
ArbeitSvertrag zu bringen . Zu bedauern sei . daß
die deutschen Eisenbahnverwaltungen die Gleich¬
berechtigung de» Arbeiter» beim Abschluß de» Lohn-
vertrage» nicht anerkennen. Anzustreben sei beim
korporativen Lrbeit»vertrag die völlige Gleich¬
berechtigung de» Arbefter», die Verkürzung der

Arbeitszeit und die Festsetzung von Minimallöhnen .
Gerade die gegenwärtigen 'tlussperruilgen beweisen ,
weiche großen Kümpfe die Gewerkschaft .' N mn den
besserest Ausbau des Arbeitsvertrages noch zu führen
haben . (Lebhafter Beifall . )

Die nachfolgende Dielnssioii zeigte beachtenswerte
Ausführungen . Es beteiligten sich die Gen . Weiß¬
mann , Maier , Tappen und Mtti daran . Gestreift
wurden die Wirkungen der Aus perrungen , die Ver -
staa '

.lichnng der Bahnen und Berg rerkr , die Tätig
feit der Einigungsämter bei den Gewerbegerichien .
die Einflutzlosigkeit mancher Arbeiterkorporationen
bei der Festsetzung der Invalidenrenten ufw .

Damit war die Tagesordnung erschöpft . Een .
Geck widmete dem verstorbenen Gen . Auer einen
kurzen dtachrnf und die Antvesenden gaben ihrem
Empfinden durch Erheben von den Eitzen Ausdruck .

Zum Unglück auf der Lokalbahn Spöck-
DnrmerSheim

wird uns iwch mitgeteilt , daß dem Führer Speck die
Brust eingedrückt wurde. Größeres Unglück wurde da¬
durch verhütet , daß die Verkuppelung von Maschinen und
Wagen abriß , wodurch die letzteren noch 20 Meter weit
liefen.

Ueber ein anderes Malheur berichtet man uns aus
Mörsch unterm 10. : Die beiden Arbeiterzüge auf
der Lokalbahn von Durmersheim nach Karlsruhe hatten
heute Morgen eine Stunde Verspätung erlitten . Der
erste Arbeiterzug , welcher ü Uhr 8 Minuten von Mörsch
am Bahnhof abfahren sollte , konnte mangels Heizung
nicht mehr weiterfahren und mußte auf der Strecke
zwischen Mörsch und Forchheim stehen bleiben. Erst der
zweite Zug, der 6 Uhr 30 Minuten von Mörsch abfährt ,
schob von Mörsch bis Forchheim beide Züge. Die Züge
mußten dann so lange warten , bis eine Maschine von
Karlsruhe kam.

Wir wollen nicht untersuchen, wen die Schuld trifft ,
aber so viel steht fest, daß nicht genügend Feuerung war ,
sonst hätte man in Forchheim kein Bündel Anfeuerholz
bei einem Bäcker geholt. Wir möchten noch bemerken,
daß ca. 1000 Arbeiter , die in den genannten Zügen
fahren , je eine Stunde an ihrem Lohn einbüßen muhten ,
und das hätte vermieden werden können . Man hätte ,
wenn man wußte , daß man mit der Maschine nicht die
nötige Kraft erzeugt , von Mörsch gleich nach Durmers¬
heim um eine Reservemaschinetelephonieren können. Die
Arbeiter , die ihre Wochenkarten gelöst haben, sind heut¬
zutage nicht in der Lage, noch solche Verspätungen selbst
tragen zu können .

* Droschke und Strastenbahn . Am Dienstag sti ch
eine Droschke mit einem Wagen der Straßenbahn Ecke Wald¬
horn- und Kaiserstrabe zusammen . In der Droschke, die
umfiel , saßen zwei hiesige Frauen , die herausgeschleudert
wurden ; ebenso wurde der Kutscher vom Bock geschleu¬
dert und erlitt einige Verletzungen , während die Frauen
mit dem Schrecken davonkamen. Den Kutscher soll die
Schuld tressen , weil er trotz der Signale des Wagen¬
führers noch die Straßenkreuzung passieren wollte-.

* Unterschlagung . Der 20 Jahre alte August
Jörg « von hier, der bei einer Versicherungsgesellschaft
als Kassier angestellt war , ging am 6. d. Mt « , flüchtig ,
nachdem er. soweit bis jeyt festgestellt werden konnte ,
1747 Mk. unterschlagen hatte.

* Brand . Gestern Vormittag ist im Stadtteil
Beiertheim in einem Häuft der Breitestraße ein klei er
Brand entstanden, welcher durch hinzukommende Per¬
sonen bald gelöscht werden konnte , fodaß nur ein Schaden
von etwa 9o Ml . entstanden ist. Der Brand dürste durch
Kinder, die sich allein in der Wohnung befanden und
vermutlich mit Feuerzeug spielten , verursacht worden
fein .

* Unfall . In der Dreüerei der Maschinenenbau-
Gesellschaft Karlsruhe stürzte ein mehrere Zentner schweres
Gußstück, das nnttelst Seile » am elektrischen Krahn be¬
festigt war . be in Abladen zur Erde Dabei wurde dem
Taglöhner P . Schätzle aus Bulach der linke Fuß er-
erheblich gequetscht , so daß er mittelst Krankenwagens
nach Anlegung eines Notverbandes in das Diakoniffen-
hau» verbracht werden mußte

VerfammLungsbericbte.
Partei .

Blankenloch , 8 . April. In der Wirtschaft zur Traube
fand gestern Nachmittag eine Versamniliing der sozial¬
demokratischen Wähler statt . Nach dem einleitenden Re¬
ferat meldeten sich eine Anzahl Genessen zur iozialdemo-
lratischen Partei , so daß die Gründung eines Wahlver¬
eins vorgenommen werden konnte . In den Vorstand
wurden die Genossen K. K a m m e r e r als erster Vor¬
sitzender, Max Fr ick , Blechner , als Kassier und Lud¬
wig Hoffmann als Schriftführer gewählt .

?3ii9 dem Reiche.
Mülhausen , 10. April. Hier erschoß der Dentist

Dreyfuß aus Versehen mit einem Flobertgewehr die
: 8jährige Frau des Buchdrucke: eibesitzers Unecht . Er
legte in d« Meinung , das Gewehr trage nicht so weit,
im Scherz an, der Schuß krachte und die Frau brach tot
zusamn en . Ter Täter stellte sich der Polizei .

München , 10. April. In der Untersuchung
gegen den angeblichen girkusdi r e k t or
Ntederh oser wegen Mordes an dem Kaufmann

Lin modernes Warenhaus im
reichsten Viertel Berlins .

Wir lesen tm Porwärt » : Am Wittenbergplatz ist e»
Megen. mit d« Hauptfront nach der Tauenzienstraße
ftc da» neu« »Kaufhaus de» Westen »"

, in einer Gegend,
* der Berlin mit den westlichen Vororten Charlotten -
fc«!». Schüneberg und Wilmersdorf zusammentrifft . E»
N ein stattlicher Bau , der hier ausgeführt worden ist und
M auf eine Grundfläche von 6292 Quadratmetern et«
Wto. Di« Fassade hat den modernen Renaissancestil er-
^ 1t«» , wahrend zur Ausführung fränftfcher Muschelkalk
^ «wendet worden ist und durch die Einfachheit einen
Benehmen Eindruck heroorruft . Ueber dem Hauptportal
^ ersten Stock nach der Tauenzienstraße zu ist eine 9«»
Eisige Uhr mit einem drei Meter hohen Zifferblatt
Nnfthin sichtbar , di« reich dekorativ au »gestattet ein in-

. ^ trssonlr» kunstvolle» Werk enthält ; »u gewissen Tage».
- litt »» wird «in tn Goldblech geschmiedete » Schiff, da«

Wahrz «sihrn de» Kaufhause» de» Westen » , an» dem Ge»
Mff« treten und an der Front erscheinen .

Di« Verkaufsräume gruppi« en sich u« «in« Mittel .
W » *■» zirta SSO Quadratmetern Größe mit anschlie .
m»d«n seitlichen Höfen, welch« der Hall» »on beiden
d »« en Licht spenden . Die Halle reicht dt» zur Decke
jj* Zwischengeschoss«», da von dem typisch gewordenen
Erlicht absichtlich Abstand genommen wurde. Dt«

»der der Ha»« sind noch für vrrtauf »gwecki »u»-
Di « beide» Höf« sind während der wärmeren

«l» Gärten mit Ruheplätze» und springenden
_ «dochlb Dir inner « Einrichtung macht gleich.
f * wie ko» lafri de» Kaufhaus«» einen gediegenen,
***** Eindruck . Z» Gegensatz zu ander«» Warenbän -
P * t® gnnächE auf . daß hier «in and«r»» Zahlung»-
* * gwr Anwendung kommt, rin System, da» in mini

z^
^ Nrnifch«» Warenhäusern « protzt ist. «SO Kass . »
Haut«» sind »otzrpoEartig nrtt «ni«r Zentrakkaffr Mt-

«nd noch dr» System der Rohrpost »rtotgl denn
die Pfruiw » Die verSmrferi » schreibt »,« Rech¬

nung au », legt dieselbe mit der von der Käuferin erhal¬
tenen Geldsumme in eine Kapsel, ein Druck , und Rech¬
nung und Geld find an der Zentralkasie angelangt . Die
Kassiererin quittiert die Rechnung, legt die herauszu¬
gebende Summ « dazu und schickt da» Ganze auf dem-
selben Wege der Verkäuferin zurück . Dies« hat inzwi-
schen die verkaufte Ware etngepackt , und die Kundin
erhält ihr Paket ohne jeden zeitraubenden Aufenthalt
an der Kassentontrolle.

Be« der Einrichtung diese» Kaufhause» ist vor allen
Dingen auf di« Bedürfnisse de » Westen » Rück,
sicht genommen, man möchte sagen : da« neue Waren ,
hau» ist direkt darauf zugeschnitten. So kommt da«
Kaufhau» de« Westen » der Reiselust de» Publikum « in
Berlin W. durch die Einrichtung «iner Reise-Abteilung
entgegen. Wer eine große Reise tun will, braucht bloß
dorthin zu gehen ; hier wird ihm da» Rundreisebillet
zusammengetzellt. hier kann er sich sein Bilet für die
Reise »orauldestellen oder auch lösen, wie auf jedem
Bahnhof. Auch der Sorg « für da» Gepäck ist der Rer-
sende durch die Einrichtung einer Abteilung für Gepäck¬
beförderung enthoben. Daß auch Billet» für sämtlich«
Berliner Theater und Konzerte zu haben find , ist selbst,
»erständlich. Daß di« Errichtung einer Bankabteilung
der Deutschen Bank den Bedürfnissen de» Berlin W ..
Publikum» entspricht, bedarf gleichfalls keine» besonderen
Nachweise». Da» »Tage«gespräch " der Frauen vom
. seinen Westen " aber soll die LedenSmittel-Abteilung der
Herren Jandorf «der Emden u. Co . «der wie die Leiter
diese» neue» . Intelligenz " .Palaste » heißen mögen, bil¬
de» . Man wird dort nicht nur sämtliche 8eben»mittel
und Delikatessen erbalten , sondern «uch Schüsseln und
fertig auSgerichlete Diner » »nd Souper ». Auf Bestel¬
lung wird man selbst da» nötig« Geschirr «nd Silber
erhalten.

Zu diesen Einrichtungen kommen noch ander «. Eine
Telephonzentral« steht dem Publikum zur jederzeitigrn
Benutzung zur Verfügung , ohne ha» Versonal bemühen
zu müssen ; wer schreiben will, drgidt sich nach dem dezent

eingerichteten Schreibzimmer , und eine Leihbibliothek,
die 80 000 Bände fassen soll, erspart den Weg nach einer
Bibliothek.

Besonders elegant sind die Damenkleideratelier » aus
gestattet, wozu Anprobiersalons mit Wartezimmern vor¬
gesehen sind . E» sind eigene Lichtzimmer eingerichtet,
um die Farben der Stoffe auf ihre Abendwirkung zu
erproben. Besser und bequemer können e» die Damen
der Bourgeoisie auch bei ihren bisherigen Kleiderkünst
lern nicht haben. Ucberhaupt ist für die Bedürfnisse der
Damen der guten Gesellschaft , die sicher nicht gering
sind , nach jeder möglichen Richtung bestens vorgesorgt.
Außer besonderen DamensalonS , Damenfrisiersalons ist
auch ein Teesalon vorgesehen , damit die Damen der Ge
sellschaft auch am Wittendergplatz den wieder in Mode
gekommenen Fünfuhr -Tee einnehmen können. Die Höhe
der Preise wird dafür sorgen, daß der Plebs von diesen
Zusammenkünften fernbleibt und die Herrschaften ganz
unter sich sind.

Daß man in diesem Warenhaus alle» bekommt, was
auch anderwärt » zu haben ist, braucht nicht besonders
gesagt zu werden.

Um da» Bild von dem Umfange diese» Riesenbetrie >
be» zu vervollständigen, sei noch bemerkt, daß die Zahl
der Angestellten nahezu 2000 beträgt .

Die Eröffnung dieser neuen Zentrale de» Berschlet-
ße» hat bei unseren Mittelstandsrettern schon großen
Unmut hervorgerufen , weil sie wieder einmal sehen
müssen , daß ihre Bestrebungen, die moderne Entwicklung
zurückschrauben zu wollen, an der Macht der Tatsachen
zerschellen . Schon rechnen sie au », wieviel kleine Existen.
zen wieder zugrunde gehen und in» Proletariat sinken .
Gewiß ! Diese Wirkung wird durch Errichtung derartiger
mit vielen Millionen arbeitenden Warenhäusern genau
so eintreten , wie auf dem Gebiete der Produktion die
Großbetrieb« die Kleinbetriebe vernichten, weil sie kon-
kurrenzunfähig werden. E» ist die kapitalistische Ent¬
wicklung , die diese Wirkungen zeitigt , ein« Entwicklung.

, kie sich notwendigerweise vollzieht!

Hendschel ist jetzt eine überraschende Wendungeingetreten,
Nieverbofer halte bekanntlich einen Artisten des Morde»
bezichtigt, mit devi Hendschel nach England gereist und
der auch mit ihm ini Zirkusgebäude gewe

'en fein soll.
Nach laugen Bemüdungen ist es der Polizei nun ge¬
lungen, den detcefienden Artisten in England aufzuflnden
und nach München zu zitieren. Cesiern wurde derselbe
plötzlich Aiederhoser gegeuüterges.ellt und sagte ihm auf
den Kopf zu , d- ß er , Aiedeiholcr. aleiu mit Hendschel
in den Zirkus geganaen sei . Seiideui sei Hendschel un¬
sichtbar geniesen . Niederhofer war nach der Konfron¬
tation ganz gebrochen .
_ Berlin , 8 . April. In die Hände der spanischen
Schatzschwindlergesellschaft , vor der imnier
gewarnt wird, ist der Fabrikant Praatz aus Köpenick
gefallen. Bor vier Wochen erhielt der Fabrikant aus
Madrid die Nachricht , daß eine reiche Erbschaft seiner
dort harre . Wie üblich, wurde in dem Briefe ausgeführt ,
der Besitzer eines Geldbetrages von Mk 8 ' 0/KX) befind «
sich gegenwärtig ini Gefängnis, und aus d eiern Grund «
sei es ihm guckt möglich , das Geld, das in einem Koffer
auf dem Pariser Hanptbahnhof lagere, in die Hände zu
bekommen . Mitte voriger Woche wurde nun Praatz in
einem weiteren Schreiben aufgefordert, zur Abholung
der ihm zufnlleuden Summe in Höhe von Mk 250,0: 0
nach Madrid zu kommen Trotzdem der Fabrikant von
seinen Angehörigen gewarnt wurde , ging er auf daS
Schreiben ein . Er borgte sich Mk. 500 und fuhr am
Freitag nach Madrid ab , und zwar mit demselben Zuge,
ter ihm von dem Absender des Briefes vorgeschrieben
worden war . Bon Paris aus schrieb er noch an sein«
Angehörigen eine Karte, und sestdem hat er nichts mehr
von sich hören lassen.

Benthen (Okerschlefien ) , 10. April. Der Fall
Winter . Die anitliche » Crmittlm gen nach den früheren
Aufenthaltsorten des wegen dreifachen Mordes in Beutben
in llnrersuchung sitzenden Roßschlächters Liderka haben
nunmehr mit Gewißheit ergebe » , daß er den Mord an
dem Gymnasiasten Winter in Könitz, dessen er in letzter
Zeit verdächtigt wurde , nicht begangen haben kann.
Liberka ist in den Jahren 1900 bis 1002 auf oberschlesi¬
schen Gruben beschäftigt gewesen und hat in der frag¬
lichen Zeit, in der der Gymnasiast Winter in »iönitz bin-
gemordet worden ist, im Mörz >900, auf Richlersckacht
bei Laurahütke bis auf die vier Sonntage sämtlich «
Schichten verfahren. Damit fallen alle an die »u jüngster
Zeit aufgetauchten Gerüchte über den Konitzer Mord an¬
geknüpften Kombinationen in sich zusammen .

Letzte Port «
Eine Erklärung deÄ Genoffen Oskar Geck.

Mannheim , 10. April. In der Volksstimme er¬
ließ gestern Genosse Oskar Geck , bevor er die über
ihn verhängte Zeugniszwangshaft antrat , eine längere
Erklärung . Nach einer zusammenfassenden Darstellung
der Vorgänge , die dem Zeugmszwangsverfahrcn vorauS-
gegangen find , protestiert Gciwsse Geck energisch gegen
die Zumutung , der Schänder seiner Berufs¬
ehre zu werden und seine sittlichen Grundsätze
zu verletzen. Die Verhängung der Zeugniszwangshaft
unter Bedingungen , die aller Moral , aller
Menschlichkeit und aller Vernunft Hohn
sprechen , sei , das wüßten auch die Richter, welche diese
Folter anordneten , völlig zwecklvS . Ter Erfolg der uner¬
hörten Aktion beschränke sich auf die empörend «
Quälerei eines Menschen , dessen Auffassung von Be¬
rufsehre den Gang der Strafuntersuchung hemmte und
für die erfolgreiche Tätigkeit der mit dieser befaßten
Beamten ein unbequemes Hindernis bildete.

Das Urteil darüber , auf welcher Seite in dieser An¬
gelegenheit die Moral und das natürliche Reckt sei ,
könne er ( Geck ) ruhig der Oeffentlichkeit überlassen.
Schließlich gibt Genosse Geck der Hoffnung Ausdruck,
daß dieses ZeugniSzwangSverfahren mit dazu beitragen
möge, dem Ungeheuer des ZcugniSzwangSparagraphen
gegen die Presse endlich vollends den Garaus zu machen.

Anssperrung der Dachdecker .
Berlin , 10. April. In Ausführung des Beschlüsse»

betreffend die Aussperrung sämtlicher Dachdeckergescllen
Groß -Berlins wurden heute Abend über 1009 Dachdecker¬
gesellen in 220 Betrieben entlassen .

Die Lage in Marokko.
Tanger , 10. April. Au » Casablanca sind hier

Nachrichten eingetroffen, wonach der Kaid deS Schauja »
Stammes die Absicht geäußert hat, den Hafen von Casa¬
blanca zu plündern . Der Hafen-Kommandant setzte die
fremden Konsuln hiervon in Kenntnis . Die Sultans »
truppen , welche drei Stunden von der Stadt entfernt
lagern , wurden aufgcfordert, zum Schuhe der Stadt
heranzukommen, doch weigerte sich ihr Befehlshaber , da»
Lager zu verlassen. Der französische Gesandte hat sofort
seine Regierung um Entsendung eines Kriegsschiffe»
gebeten. Der Kreuzer Lalande hat infolgedessen Befehl
erhalten , sofort nach Casablanca zum Schuhe der Euro¬
päer abzugehen. In Tanger ruft diese Meldung unter
den Europäern Besorgnis hervor. Auch in Maralesch
ist die Lage kritisch. Die Europäer haben beschlossen,
ihre Frauen und Kinder nach der Küste zu senden. Die
Fremden treffen alle Vorsichtsmaßregeln.—

Die Verlesung des Ediktes des Sultans in der
Moschee von Fez. in welchem die Besetzung von Udschda
durch die Franzosen scharf kritisiert wurde , hat unter
den Eingeborenen große Erregung hervorgerufen . An
den Markttagen treffen zahlreiche Mitglieder entlegener
Stämme ein, um Waffen zu kaufen. Man befürchtet
ernste Komplikationen.

Russische Revoluliou .
Die schwarze Camorra versendet Todesurteile .

Moskau . 10. April. Der liberale Schriftsteller
Korolenko sowie mehrere andere, den liberalen Kreise«
PoltawaS angehörende Persönlichkeiten

'
erhielten von der

schwarzen Camorra Todesurteile zugesandt, in denen sie
aufgefordert werden, Rußland binnen 5 Tagen zu ver¬
lassen . widrigenfalls die Todesurteile vollstreckt werden
würden .

VeKemsLnrelcseK .
Karlsruhe (Arbeiter -Radfabrer-Verein . Sekt. 1). Freitag

den 12. April, abend» halt, 9 Uhr . Versammlung bei
Möhrlein . 1*05

Beiertheim (Soz . Verein) . Freitag den 12. » pril . abend»
8 Uhr » MonatSversammlnng bei Genosse Hauck
(SchnapSjörg) . Vol sfteundleftr sind sreundlichst eingv.
laden. Um zahlreiche « Erscheinen wird gebeten.

Der Vorstand.
Mörsch . Sonntag , den 14 . d. Mt»., nachmittag« 9 Uhr,

im Lamm kombinierte Versammlung des hiesigen
ÖrtSlaNell ». Alle politisch und gewerkschaftlich
organisierten Arbeiter sind einxeladen. Die Kortell-
siyung findet Punkt 2 Uhr statt. 1452

Brufltaftai der Redaktion .
QoS . Uns ist, das wiederholen wir, kein SrttkE

über die fragliche Fabrik zugegangen. Im übrigen :
Vorsicht l

verantwortlich im redattionellen Teil für Leit»
artiicl . Badische u. Deutsche Politik. Ausland , Gemeinde»
zeitung und Letzte Post : Wilh . Kolb ; für den ge¬
samten übrigen Inhalt : > . W e i ß m a n n ; für die In »
serate : K. Ziegler . Buchdruckerei und Verlag de»

PoUSsreund Geck u. C i e„ sämtliche in Karlsruhe .
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Stqrt- 1«> MmM Zorlirihr.
KkiWhIlliig W . Ichal-mschttibWk».

Nr. ISO.
I .

— Bei der heut« urkundlich vorgenommen«» Verlosung wurden
Ilgend « Schuldverschreibungen gezogen :1 . Bom 3 % Anlehen von 188 « . Heimzahlbar auf 1. « ov . 1907.

Liter « A z» *000 Murk .Nr. S 76 191 203 204 303 837 868 427 807 617 081 07« 083 789• 22 887 912 968 960 1069 1089 1091 1121 1189 1192 1288 1840 1868
1809 1875 1396 1461 1481 1488 1606 1688 1602 1784 1787 1828 1887
1862 1898 1900 1920 1946 1958.

Litera B jn 1000 Mark .Nr. 14 40 48 71 146 202 271 810 438 444 464 621 002 696 700
796 808 821 846 852 891 981 980 1027 1047 1092 1106 1108 1121 1211
1277 1294 1303 1380 1401 1406 1633 1606 1011 1037 1663 1099 1720
1784 1882 1848 1896 1991 2031 2100 2161 2209 2224 2237 2262 2402
2437 2447 2623 2642 2798 2875 2906 2930 2939 8149 3151 8176 3185
8194 3196 3233 3270 3278 3328 3334 8349 3356 3363 8452 8475 3507
8608 3675 3682 3693 8745 3304 3815 3319 3868 3901 3962 8986 3990
4010 4066 4100 4177 4198 4221 4301 4313 4319 4332 4340 4888 4405
4429 4487 4537 4690 4610 4690 4870 4898 4912 4960 4988 .

Litera V z« 500 Mark .
Nr. 63 103 146 189 207 252 282 285 334 353 874 469 499 672 685

632 697 704 781 785 829 887 890 945 1020 1038 1069 1068 1159 1190
1230 1233 1263 1343 1391 1423 1495 1520 1503 1654 1609 1714 1939
1977 1992 2061 2067 2074 2157 2167 2219 2224 2240 2248 2264 2287
2338 2346 2384 2392 2450 2470 2527 2641 2617 2626 2682 2090 2771
2874 2887 2906 2931 2991 .

Litera I> zu 200 Mark .Nr. 56 167 210 337 521 627 600 687 783 789 858 874 878 897 929
964 968 986 1004 1044 1061 1065 1136 1161 1194 1271 1848 1849 1374
1398 1405 1437 1438 1468 1494 1600 1540 1693 1664 1710 1721 1741
1765 1836 1890 1936 1961 1977 2038 2112 2116 2205 2249 2260 28032347 2368 2368 2404 2459.2 . Bom 3 % Anlehen von 1889 . Heimzahlbar auf 1. Nov . 1907 .

Litera A zu *000 Mark .Nr. 79 107 126 2. (5 266 294 296 418 463 497 509 580 544 561
668 769 762 . 768 806 837 874 .

Litera B zu 1000 Mark .Nr. 15 77 141 193 196 204 866 438 439 445 483 496 641 562 621
640 745 799 »02 824 922 956 1004 1014 1082 1220 1226 1289 1288 1322
1349 1456 1503 1565 .

Litera C zu 500 Mark .Nr. 44 59 77 136 146 203 323 329 369 418 644 692 634 656 687
789 796 883.

Liter « D zu 200 Mark .Nr. 29 46 221 239 250 423 427 431 471 583 598 629 636 681 749 .8 . Bom 8 °/, Anlehen von 180 « . Heimzahlbar auf 1. Dez . 1M7 .
Litera A z« 360 » Mark .Nr. 77 82 96 122 ü47 292 311 350 393 511 587 .
Litera »4 zu « »00 Mark .Nr. 165 278 358 369 390 437 458 480 .
Litera C zu 500 Mark .

Nr. 42 105 129 182 211 207 289 *35.
Litera I» zu 200 Mark .Nr. 87 288 246 306 300 385 398 408 4 . 9 484 .1 . Bom S % Anlehe » von 1807 . Heimzahlbar auf 1. Sept . 1907.

Litera A zu 30 " » Mark .Nr. 60 84 186 279 297 298 318 326 368 488 489 602 646 667 701
782 844 856 872 918 999 1063 1158 1176.

Litera B zu 1000 Mark .Nr . 73 87 328 400 421 479 490 561 563 728 765 814 849 866.
Litera < ' zu 500 Mark .Nr. 76 78 173 287 401 467 501 586 .
Litera l> zu 20o Mark .

Nr . 137 158 175 240 403.
5 » Bom 3 l

,/*
°/o ( früher 4 »/„ ) Anlehe » von 1000 , Heimzahlbar

auf 1 . Oktober 1907.
Litera A zu 2 1. 0 Mark .Nr. 30 83 150 289 253 340 368 456 8-14 915 986 944 967 1037

1169 1180 1277 1443 1761 1707 1845 1869 1972 .
Litera B zu lOOO Mark .Nr. 22 92 196 409 419 424 451 516 618 349 900 081 1084 1083

1197 .
Litera C zu 500 Mark .Nr. 81 178 221 257 *60 393 499 597 682 890.
Litera I » zu 200 Mark .Nr. 34 163 191 19» 267 315 434 568 638 668 726 .« . Bom 3 '/a o/o Aulehen von 1902 . Heimzahlbar auf 1. Gept . 1907

Litera A zu *060 Mark .
Nr. 90 127 101 190 263 2»1 441 499 572 601 822 924 1046 1129

1302 1331 1454 1489 .
Litera B zu 1000 Mark .« r. 49 152 290 324 327 516 545 649 812 840 882 967.
Litera V z« 500 Mark .

Nr . 82 115 329 337 404 464 506 616 .
Litera I> zu 300 Mark .

Nr . 66 121 163 2»3 312 360 .
Die genannten Schuldverschreibungentreten von den zur Hetmzahlung

festgesetzten Terminen an außer Verzinsung.
Die siupitalbeträge sind bei der Stadtkas?« in Karlsruhe und bei

den auf den Schuldverschreibungen angegebenen Zahlstellen gegen Rückgabeder Schuldverschreibungen samt den unverfallene» Ziarlchetnen und Zins »
schetnaniveisungen zu erheben.

^
Von früheren Verlosungen sind noch rückständig uud daher außer

Verzinsung :
1 . Bom Anlehe « 188 « .

Litera l) Rr . 1303 2240.
3 . Bom Aulehe « 1880 .

Litera 8 Rr . 27 497.
S. Bom Auleheu 1807 .

Litera 8 Nr. 805 .
4 . Bom Anlehen 1900 ,

Litera A « r . 314. Litera B Nr. 78 . Litera 0 Nr. 266 . Litera v
Nr. 290 .
8 . Bo « dem a « f 1 . Oktober 1005 «mgewau - elte « 4 »/, Au »

leheu von 1000 .
Litera A Sir. 201. Litera B Nr. 1310.
Ferner sind von den auf « . Januar 1007 zur Hetmzahlung ge¬

kündigte « 41/2
°/o Schuldverschreibungen der ehemaligen Karlsruher

Stratzenbakmgcfellschaft von 1 » *>0 noch für 1,2 500 WtL rückständig ,deren Verzinsung vom genannten Tage an aufhört.
Karlsruhe den 5. April 1907.

Der Stadtrat !
1454 S i e g r i ft Krank.

Vekonntinaetzung.
Das diesjährige Ab» und Zuschreiben der Grund-, Häuser«, Geiverb-,Einkommen- und Kapitalrentensteuer sowie die Veranlagung zur Vermögens¬

steuer für 1908 wird am Montag de» « 5 . April bis Samstag den
1 > . Mai 1907 , vormittags von 8 — > 1 Uhr und nachmittags von
* —5 Uhr , in den Geschäftsräumen des Gr . Steuerkommissär», Kreuzftr.13, 2. St ., dahier vorgenommen werden .

Wer Hiifspersouen in anderer Weise al» lediglich in seinem Haus¬
halt oder beim Betrieb der Landwirtschaft gegen Entgelt beschäftigt , hatdaö hiefür vorgeschrirbene Formular auszufüllen und bi» zum Beginn
obiger Frist beim Schatzungsrat einznreichen . Die hierzu erforderlichen
Korinulare sind, sofern sie nicht zngeftellt werden, beim SchayuagSrat ab¬
zuholen.

Zur näheren Belehrung werden die Steuerpflichtigen auf die au der
Ortsverkündigungstafel angeschlagene Bekanntmachung verwiese «.

Karlsruhe den 5. April 1907.
Der Vorsitzende des SchatzungSratS i

Dr . Horstmann .

liWiia'fftIm
Habe mich als

prakt . Arzt
für Nit»fern und Umgebung niedergelassen und die j
Pr « iu des Herrn Dr . Spörl übernommen .

Sprechstunden 8— 10 Uhr.
Dr . med . Hermann Srinckmatm .

Niefern i . B. 1462

GchWttkm Km-ttbllii- Karlsruhe.
Sonntag de» 14 . April » vormittags 11 Uhr. bei Mitglied

Eberle , Lesflngstr. 40

großes Wokak- und Instrumental-
Frühschoppen -Konzert
ei«

laden wir unsere verehrlichen Mitglieder freundlichst
der Bitte, vollzählig zu erscheinen. 1409
_ Der Borstaud .

GkimWftskartell Fmtmngkll.
Sonntag de« 14 . Avril 1007 , nachmittag » S Uhr , findet imSaal « „ Fnrtwangener Hof " ein« 1467

öffentliche Volksversammlung
statt. Tagesordnung t
Welche ftortfile bietet eise ANgem. Artskraikeskaffr der Fsrt-
wanger Ardriterschsst grgtuödtt den l>rjtrhrs-ro JrfifH Kits,-

kifrx hin ?
Referent : LandtagSabg. Kräuter aus Freiburg und vorfitzender der

dortigen Ortskrankenkasse.
Hierzu find sämtlich« Mitglieder der verschiedenen hiesigen Kranken-

kasie» sowie di« Herrrn Arbeitgeber freundlichst eingeladen.
_ BOT Freie Diskussion ! " MU

Umsonst n. franko Pracht -Katalog «S^ HoS!ktaö«£;Spl «l-, XiaUwarta «to M ca 5000 Gigocstind » enthaltend. Beete Binkaafe-
Qaelie. Wichtig fttr jeden. Bitte an verlangen.

Fritz Hammesfahr vaTSandhau. Foche bei Solingen.
Terear.d per Nachruhm#
oder Torherige Kaste.

Seele Raalcrmeasar rkrXt
Neuheit ! Nur bei mir za haben. ja ‘' ^

VVel
.
**

Krones -BI»m »nUt»hl . M. 3.SS “ Jährige Garantie .
RXn

nfe».e;’
w

h.i«hVft :: : :S:
2dl Haarschneide -Maschine „Perfekt“

äasierschilen und Plneel ä M. er « mit Uebraucheanweiê nach welcher jeder ehaeRuslersele and Pul»er . . . * M. 1 .25 Yorkenntnlese die Haare auf 8. 7 «. 10 mm LängeStreichriemen. M. I — terneid . bann. Sollte deeh. In kein . Familie fehlen .
3 Komplette Rasiergarnitur mit Blutstiller In fein . Etui IM. 4 . 25,5 — , 8 .—

,Kreie Hurnerschafk
Pforzheim .

Freitag , 13 .
abend« l/. lO Uhr .
im Lokal ordentl

Mitglieder
Versammlung

statt.
Tagesorduuvg t

1. Bericht de« Kassier « für erste«
Quartal ;

L Gartenfest ;
8. Bericht vom KreiStnrutag ;
4. Wahl eine« Verirrter « zum Bun-

deSturntag ln Stuttgart ;
6. vrreinSangelrgenhriteu .
Zahlreiches Erscheinen der Mitglrder

wünscht
Der Turnrat .

HL. Freitag de« 10 . April ,
abend« 8 Uhr Riegeneinteilung für
SlterSrieg «, Turner und Zögling« ln
der Turnhalle an der Erbprinzen-
stratze. Neu der Schule entlassen «
Knaben finden ohne Aufnahmegebühr
Aufnahme und find zu unseren Turn
stunden eingeladen. worauf wir auch
die Eltern dieser Knabe« hiermit aas-
merksam machen. 1886

Der Turuwart .

Reparaturen seit I960 ausgeführt ,
der best« Beweis meiner anerkannt
beliebten und billigsten Reparatur¬
werkstätte , wenn nian in Betracht
zieht, daß ich dieselben alle persönlich
allein auSführ«. 1466

für Uhren jeder Art.
Sofa. Träger » Uhrmacher ,

Kaiferstrahe 17 , Seitenbau 2 . St .
Streng reelle Bedienung.

Garantie für i«d« Uhr .

ergwarm
und

Dürroßß
iKriilh-Mamimi !

Vst». 23 Pfg.

Msccsrm, «»'«.
dick Pfd . 26 Pfg -

dünn Pfd . 32 Pfg.

GkN»sk-N« i>kl«
breite HauSmacher

Pfd . von 23 Pfg . an

Kk«k ZlllkWgknj
Pfd . von 18 Pfg. an

Kmjftigkii
Pfd . 23 Pfg.

Kir»h»hkl
« d. 18 Pfg.

Uflmpfäpfrl
PN». 45 Pfg.

Mischodst
Pfd . 25 , 40 und

50 Pfg.
'

L CoT
G . m . b . H .

Karlsruher Verkautsstsües :
Werdcrplatz 34 m

S üdstadt
Karlftrahe 28
am Ludwigsplatz

! Georg -Friedrichftratz « 331
Oststadt

Kaiferstraste 83
am Markt

Relkenftratz « 37
am Gulenbergvlatz

Waldhorustraße 44
Aliitadt

Hauptlager und Kontor :
Wtesenstraße 5

Telephon 460 .

45 . 000 . -

20 .000 .-
5 . 000 -

Ziehoni ; 4 —7 . Jl * i :

Geldlotterie
zoia Besten des Blindenheim

Weimar .
3883 Gewinne zusammen Mk.

1 . Haupt¬
gewinn,
Bar ohne
Abzug I
usw.

Dann Mannheimer Bai -
marktlntterle . Ziehung 8.
Mai , 2000 Gewinne zusammen
M 50,000 . — W. , Tiergewinnemit 80 resp. 75 ®/o> Silberpreiae
voll zahlbar . Lose 4 1. —, 11
Stück 10. — Mk . verg. 1800

Carl C8t « ,
Bankgeschäft , Karlsruhe .

J . Antweiler , E, Dahlemann,
C. Graf, J. Jung , L. Michel,K. Morlock, P . Roth, G . Schnei¬
der , II . Vogel, E . Wegmann ,Chr. Wieder und Filialen , C.
Zachmann.

Sie eine Aussteuer oder einzeln «
Möbelstücke kaufen , sehen Sie sich
gefälligst mein reichsortiertes Lager
an . 1143
Vollständige Bette « von 00 M an.
Chiffonnier , matt und glanz, innen

eichen und Muschelanfsatz , 38 M
3teilige Taschendiwans 45 M
BertikowS mit Spiegelanffatz, matt

und glanz, 43 M
Polierte Schreibtische 37 M
Pol . Waschkommoden » Küchen-

schräuke .Rachtttsche , Stühle re.
z» bekannt billigen Preisen.

Möbelhaus
Levy

WarkgrafeuSr . 21,22,23 .

jpirffend für fenintirntr !
2 boüit. Betten , Spiegelfchrauk ,

Güiffoiuiicr . Bcrtikow , Diwan ,
Küchcnfchrank , Schreibtisch , Tisch
n . Stühle sehr billig abzugeben
Senbertstr . 3 , parL, b. Schlachthof.

Emmentaler fst . . . » 1l0 ^
Edamer . . 1 IO .
Münsterkäse . . . . . 100 ,

„ bei Laib , 80 .
Limburger vollreif . . 42 .
Stangen - Limburger » 45 »
Eamembert St . 50 u. 36 ,
FrühstückSkäse . . . St . 13 .
Schlosikäse . . 15 .

empfiehlt 1115

ft W, Hauser Ww,
Erbpriuzenstr . 31 .

Zum Abschluß von

Kutrlltkfiilinmigkii
für die BaSler Vers. - Gesell¬
schaftgegen FeuerschadenA .-G .
in Basel , zu billigsten Sätzen
empfiehlt sich llio

KCorita Ettlinger ,
Hauptagentur , Kaiserstr. 19a

Stille Vermittler gegen hohe
_ Provision gesucht.

Klmkutöpse
Untttlelltt

in jeder Größe empfiehlt ( 1881

KT. Hebeisen
HauShattungSmagazi «

Werderplatz 36, — Rabattmarken.

Reste
und Partiewareu empfehle ich in
großer Auswahl. Fortwährender
Eingang von Neuheiten .

Neu eingrtroffen: 1428
es. 800 Reste znHerren-

u. Knaben-Hnzögen,
Hosen etc.

A. Burkhardt,
Darlarh , Hanptstr . » 3 , 1. Sick.

Di« für das neue städt. Kranken¬
haus erforderlichen Matratzen sollen
im Wege öffentlicher Vergebung be¬
schafft werden.

Muster und Lieferungsbedingungen
find bei der Verwaltung de« städt.
Krankenhauses, Adlerstr. 29, einzu-
fehen. 1426

Angebote find verfchloffen bei der¬
selben Verwaltung einzureichen bis
längstens Montag den 33 . Aprll
dS. IS ., vormittags 11 Uhr .

Die Wahl unter den Bewerbern
bleibt ausdrücklich Vorbehalten .

Karlsruhe den 4. April 1907.
UrankenhauS -Kommissi o« r

Siegr t st . Jäger .

P ^ ran -nfi

Giebfschönsrewasche
Nurecht MIT ROTBAHP

Schneider
ans bester » » snfektta ,
danernd « «uv lohaeuv « Besch« !
ttguug .

ündenhelm & Oppiahiloier

Rück- vlld Saiden-
arbritrrinnrn ,on)U
^Darbritrrinnrn

können sofort eintrete«
Oesohv . Kahn
_ Kreuzstraste ».

KwiltkNÄihea
gesucht.

Euch« per sofott ein brave«,
fleißige« Mädchen z» 1 Kind.
Angenehm» Stellung . Guter
Lohn.

» aiserstraße 86, L. « t.

SchulentlaffeneS junge«

Mädchen
u 2 Kindern von 2 «ad 8 Jahn ,

ort gesucht . 1404
_ Kreuz str . K, 2. Stock.

Möbel .
Alle Sorten Holz » und Polster »

» Übel, vollständig« Betten, Spiegel
Stühle , Bilder, lnappstühl«, Kind« ,
wagen , Sportwagen rr. kaust me»
gut und billig bet

Karl gpple
in Firma Karlsruher Möbelhall «

_ Kalserstrahe 33 .

Utrgkbvug vouNutekhaltunp.
arbeiten für das Kheiubad

Waran.
Die für die Unterhaltung de« Rhein«

badS Maxau in diesem Jahre re»
forderlichen 14ö6

a . Zimmerarbeiten ,
v . Austretcherarbeiten ,
r . Dachdeckerarbeiteu

sollen im Wege de» öffentlichen Wett¬
bewerbs vergeben werden .

Angebote find für jede Arbeit «-
gattung getrennt , verschlossen un» mst
entsprechender Aufschrift bi« spätestens

Donnerstag de» 18 . Aprll »
vormittags 10 Nhr »

bet uns einznreichen.
Di« Bedingungen und dt« Ber»

dingunqSanschläge liegen während
der üblichen Dienststundenauf unserem
Geschäftszimmer Rr . 189 zur Eia-
ficht auf.

Karlsruhe den 0. April 1907.
Stadt . Tiefbauamt .

Ihr Uhrmacher heißt
Mnier

u. wohnt jetzt parterre
Kreuzftr- 1 , Freiburg

(Stühlinger .)

^ ^ egeiifelvstr . 15 ist ein unmöbl.
Mansardenzimmer billig z. veinn.

ckLvrenzstr . 13 , 4. St . , ist groß»?
w möbl . Zimmer zum Mttbewohae»
an soliden Arbeiter zu vermieten.

wenig gebraucht, billig
zu verkaufen 146«

Karl -Wilbelmstr . 38 . Hih. 8. St .
ist für 80 Mk. zu der«

rlU0 kaufen . Anzuseheu vo»
abends 6 Uhr. Gerwtgftr . 31 , 4
iah

i ' /«J -. präm.
' Elt.» z. verl.

Emil Kuuzmann , Eistuge « .
Ekfnnkk « " " Portemonnaie m8
YPlfSvvkll Inhalt in der Luiseuftt.
Abzubole« in der Exped . dS . Volk- fr.

StandeSbnch -Auszüg « des
Stadt Karlsruhe .

Todesfälle :
0 . April : Kath. Siyler . alt 66 I ,Witwe der Bahnarbeiter » Jokeb

Siyler . Karl Zimmermann, Ko
ledig, alt 66 Jahre . Rosa , alt 2 !
15 Tage, V August Häger, Blechner.
Josef, alt 5 Monate 10 Tage, Vater
Friedrich Kaier, Taglöhner Friedrich
alt 1 Monat 23 Tag«, Vater Kan
Webrlr, Oberbuchhalter. 7 . Aprilr
Karl , alt 8 Jahre , Vater Paul Kri4
Schriftsetzer. Emilie Nagel, alt 48
iahr«. Ehefrau de« Maschinrnfobe »
udwig Nagel. Wilhelm Pfistcreg ,

Maurer , ledig, alt 80 Jahre . Sugr«
Wolf, Faßkontrolleur , ein “ Shemaaa
oft 80 Jahre . Auguste Krämer. Pri »
ledig, alt 86 Jahr «. Lvdia Feil, a>
82 Jahr «, Ehefrau de« Weichenwärt.
Friedrich Feil . Wilhelm KüLtneL
Hafenarbeiter eia Ehemann, «U 41
Jahre . Julie , alt 1 Jahr 7 Monat»
10 Tage, Dairr Adolf Slockneg,
Kabrtkarbester.
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